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Die öſterreichiſch-türkiſche Convention.
Die Veröffentlichung der von uns ſchon früher be-

ſprochenen und in der geſtrigen 2. Beilage abgedruckten
Convention zwiſchen Oeſterreich und der Pforte iſt einiger
maßen überraſchend gekommen, da die beiden Contrahenten
mit der Bekanntgabe noch hatten warten wollen. Nun-
mehr liegt ſie in der Konſtantinopeler offiziellen „Turquie“
im Wortlaut vor.

Die Convention erſcheint als das Ergebniß einer
auf das Anſehen Oeſterreichs und Erhaltung des Friedens
gerichteten Politik, es klingt aus derſelben auch faſt ein
freundnachbarlicher Ton heraus. Wie man ſich in Oeſter
reich ſchließlich mit der Okkupation Bosniens und der
Herzegowina, mit dem Recht auf die Beſetzung Novi-
Bazars befreundete, ſo mußte auch in Konſtantinopel, wie
das endliche Zuſtandekommen der Convention beweiſt, die
Ueberzeugung zum Durchbruch kommen, daß die Beſetzung
Bosniens und der Herzegowina nicht den Zweck habe,
Provinzen von der Türkei abzutrennen, ſondern in Gebieten,
die in die Sphäre der öſterreichiſchen Macht fallen und
fallen müſſen, dieſe Macht auch im Jntereſſe des allge
meinen Friedens und der Türkei ſelbſt zu bethätigen und
zu befeſtigen, zumal die Machtmittel der Türkei nicht aus
gereicht hätten, in gleicher Weiſe die neue Ordnung der
Dinge zu verbürgen. Es liegt ebenſo im Jntereſſe Europas
und der Türkei wie Oeſterreich Ungarns, daß zwiſchen
Serbien und Montenegro ein mächtiger Keil geſchoben
worden, und daß, wenn die Entwicklung der Dinge auf
der BalkanHalbinſel, was jedoch vorläufig kaum zu be-
ſorgen, nicht jene ruhige ihr durch die Ausführung des
Berliner Vertrags vorgezeichnete Wendung nehmen ſollte,
für Oeſterreich und Ungarn, das in erſter Linie berufen iſt,
der Wächter der neuen Ordnung zu ſein, ein Terrain ge
wonnen iſt, von welchem aus es dieſe Macht ausüben und
in den Gang der Ereigniſſe eingreifen kann.

Von großem militäriſchen Aufwand ſeitens Oeſterreichs
für die fernere Jnnebehaltung des okkupirten Terrains iſt
in der Convention keine Rede. Die öſterreichiſche Regierung
beſetzt nur drei am Lim zwiſchen Serbien und Montenegro
gelegene Punkte und die zu dieſem Garniſondienſte be
ſtimmten Truppen werden die Ziffer von 4000 bis 5000
Mann nicht überſteigen während, für den Fall daß
man öſterreichiſcherſeits die Abſicht haben ſollte, Trup
pen nach Punkten des Balkans von Ragosna zu
legen, eine weitere directe Verſtändigung mit der Pforte
in Ausſicht genommen iſt. Jn letzterer Beſtimmung darf
man vielleicht einen Beweis erblicken, daß man fehlgeht,
wenn man in dem zeitweiligen Verzichte der Pforte auf
die Beſetzung des Balkans ein Aufgeben jener Zwecke
erblickt, zu welchen eben in dem Berliner Vertrage der
Türkei die Beſetzung der BalkanPäſſe eingeräumt worden.
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Halle, Sonnabend den 17. Mai. Mit Beilagen.)

Die Beſtimmungen der Convention beweiſen ferner, daß
nicht bloß in Novi-Bazar den Türken mit Bezug auf die
Verwaltung und die Ausübung ihres eigenen Garniſons-
rechtes nicht nahe getreten und nur aus begreiflichen Grün-
den die Verwendung irregulärer Truppen ausgeſchloſſen
wird, ſondern daß auch in Bosnien und der Herzegowina
die türkiſchen Functionäre auf ihren Poſten belaſſen, den
Culten, ſowie Sitten und Gebräuchen der Mohammedaner,
entſprechend den Principien des Congreſſes, die volle Freiheit
gelaſſen, Kriegsmaterial und Waffenvorräthe, die von den
türkiſchen Truppen ausgeliefert worden der türkiſchen
Regierung zur Verfügung geſtellt und die Landeseinkünfte
nur für die Bedürfniſſe und Verbeſſerungen des Landes
verwendet werden. Der Art. 7 macht alle ferneren Ver
einbarungen überflüſſig, da für den Einmarſch in Novi-
Bazar nach dieſem Artikel eine bloße „Anzeige“ genügt.

Für Oeſterreich iſt übrigens wie Das, was in der
Convention ſteht, Das, was nicht in derſelben ſteht, wichtig.
Dies fällt ins Auge, wenn man die Convention mit dem
CypernVertrage vergleicht, obgleich es gerade in England
niemand giebt, der glauben würde, daß Cypern je wieder
an die Pforte zurückgegeben werden würde. Nach dem
Cypern Vertrage blieben die Kirchen Güter in türkiſcher
Verwaltung und müſſen die Ueberſchüſſe aus den Ein-
nahmen der Jnſel an die Türkei abgeführt werden. Die
Convention vom 21. April legt Oeſterreich eine ſolche Be
ſchränkung nicht auf. Auch die Souveränetät des Sultans
iſt nur gewiſſermaßen „hiſtoriſch“ als nicht beeinträchtigt
bezeichnet, eine Anerkennung der Souveränetät iſt aber
eben ſo wenig ausgeſprochen, als ein Endtermin der Occu-
pation ſixirt. Manches andere Wichtige, das nicht in der
Convention ſteht, zu finden, müſſen wir den öſterreichiſchen
und türkiſchen Diplomaten der Zukunft überlaſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 15. Mai. Der frühere Bundespräſident,

Nationalrath Stämpfli, iſt heute, 59 Jahre alt, geſtorben.
Amſterdam, d. 15. Mai. Die Directoren der

„Afrikaanſchen Handelsvereeniging“, Kerdyk und
Pinkoffs wurden flüchtig. Mehrere Handelshäuſer Rotter
dams ſuchten ein Moratorium nach.

Rom, d. 15. Mai. Jm heutigen Conſiſtorium
fand die Ueberreichung des Hutes und Ringes, ſowie die
Mundſchließung und -Oeffnung an den Cardinälen Pecci,
Hergenröther, Newman und Zigliara ſtatt. Der Papſt er-
nannte ſodann 19 Biſchöfe, darunter Pavel für Großwar-
dein, Dunajewski für Krakau, Frind für Leitmeritz, Szabe
für Szamoſujvar. e erhielt den Cardinalstitel
von der Diaconei St. Nicolaus in carcere.

Madrid, d. 13. Mai. Jn der Provinz Malaga
richtet die Phylloxera weitere Verheerungen an.

1879.
Petersburg, d. 15. Mai. Durch einen kaiſerlichen

Ukas, datirt aus Livadia vom 5. d., werden in Gemäßheit
des bekannten Ukas vom 17. April die Generalgouver-
neure von Moskau, Warſchau und Kiew, ſowie die provi-
ſoriſchen Generalgouverneure von Petersburg, Charkow und
Odeſſa ermächtigt, die Wirkung des genannten Ukas in
nöthigen Fällen auch auf diejenigen Gouvernements zu er
ſtrecken, welche den betreffenden Militärkreiſen angehören.

Bukareſt, d. 15. Mai. Der Monitorul“ veroöffent
licht ein Decret, durch welches alle Präventivmaßregeln
gegen die Peſt von heute ab an allen Punkten aufgeboben
werden. Der freie Verkehr mit Rußland und Bulgarien
iſt damit wieder hergeſtellt.

London, d. 15. Mai. Einer „Times“Meldung aus
Philadelphia zufolge beſchäftigte ſich das Unionscabinet
mit der Frage der Metalldoppelwährung unter Rück-

ſichtnahme auf die bezüglichen Wünſche der europäiſchen
Staaten. Staatsſecretär Stewart ſchlug die Wiederauf-
nahme der bezüglichen Verhandlungen vor. Die Finanz-
commiſſion des Senats bewilligte einen Credit für die

des diplomatiſchen Dienſtes in der Doppelwährungs-
rage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Schul-
lehrer Dietrich zu Böſeckendorf im Kreiſe Worbis das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Privatdozent Dr. von Richter iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Breslau ernannt worden.

Der bisherige Regierungs Baumeiſter Friedrich Bauer
zu Magdeburg iſt zum königlichen Waſſerbaumeiſter er
nannt und demſelben die von ihm bisher verwaltete techniſche
Hülfsarbeiterſtelle bei der Elbſtrombauverwaltung dortſelbſt
definitiv verliehen worden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat Ein-
ladungen zu einer am Sonnabend 17. Mai, Abends
9 Uhr ſtattfindenden parlamentariſchen Soirée er-
gehen laſſen.

Von den hier anweſenden zahlreichen Deputationen
verſchiedener Jnduſtriezweige haben mehrere, u. A. na-
mentlich die Vertreter der Tabaksinduſtrie, Anſtreng-
ungen gemacht, eine Audienz bei dem Reichskanzler
zu erlangen, um ihre Wünſche bezüglich der Zoller-
mäßigungen vorzutragen. Es iſt ihnen aber bedeutet wor-
den daß der Reichskanzler principiell keine Deputationen
zu empfangen entſchloſſen iſt.

Der deutſche Städtetag, welcher am nächſten
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, im Feſtſaale des Rath
hauſes zu Berlin zuſammentritt, wird von dem Bürger

Die Eröffnung der Leipziger Kunſtgewerbe-Ausſtellung.
Wir erwähnten ſchon in dem Bericht unſerer geſtrigen

2. Beilage, welche großartigen Anſtrengungen man gemacht,
den angeſetzten Eröffnungstag mit einem fertigen Werke
zu feiern. Der Vorraum der Ausſtellungshalle zwar war
nicht in ſeinen eigentlichen großartigen Zuſtand verſetzt, da
es dem betreffenden Gärtner nicht gelungen, den Raum
rechtzeitig von Ballaſt frei zu bekommen; indeſſen man
hatte ein den Umſtänden nach ganz angemeſſenes Proviſo
rium geſchaffen, und in der Rotunde und der Halle ſelbſt
war kaum Lückenhaftes zu bemerken.

Der Morgen ließ einen regneriſchen Tag vermuthen,
aber die Luft war mild und warm, der Niederſchlag löſchte
den Staub und in den ſpäteren Vormittagsſtunden zer-
theilten ſich die Wolken, ſo daß die Sonne durchzubrechen
begann. Von 10 Uhr an wurde es vor und in der Halle
ſehr lebendig. Jn der Rotunde waren die vom Holzbild-
hauer Herrn Franz Schneider ausgeſtellten, prächtig model
lirten und in Holz geſchnitzten lebensgroßen Statuen Con
rad des Großen, Friedrich des Streitbaren, Albrecht des
Beherzten, Johann Georg II., Heinrich des Erlauchten
und Georg des Bärtigen aufgeſtellt worden und hatten

nebſt dem Pflanzengrün, welches namentlich das Standbild
König Auguſt's I. ſehr hübſch einrahmte, dem ganzen Raum
ein ſehr freundliches Ausſehen verliehen. Unmittelbar vor

der Rednertribüne waren die Seſſel für das hohe könig-
liche Paar aufgeſtellt; der Feſtraum füllte ſich raſch mit
den ſei erſonen, Alles, was in Leipzig nur irgend
eine hervorragende Bedeutung genießt, war vertreten. Unter
den Anweſenden wurden bemerkt die Präſidenten und Mit
per des Reichsoberhandelsgerichts, das Conſularcorps
aſt vollzählig, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen

Behörden, die Mitglieder des Rathes und des Stadtver-
ordnetenCollegiums der Handels und Gewerbekammer,
das Officiercorps, dann aber auch viele auswärtige Herren
mit offizieller Stellung, wie die Oberbürgermeiſter der

Städte Halle, Dresden, Plauen i. V., der Abtheilungs-
vorſtand im Miniſterium des Jnnern, Herr Geh. Regie
rungsrath Schmaltz aus Dresden c. Das Muſikkorps des
107. Regiments hatte ſich am Eingange der Halle, die
Feuerwehr in Spalier am Eingange aufgeſtellt.

Um 11 Uhr fuhr unter dem Geläute von drei mit
ausgeſtellten Glocken und den Klängen der Regimentsmuſik
der königliche Wagen in den Vorraum. Nachdem der
König und die Königin dem Wagen entſtiegen, wurden
ſie im Veſtibule von dem geſchäftsführenden Ausſchuß der
Ausſtellung in ehrfurchtsvoller Weiſe empfangen. Jn Be-
gleitung der Majeſtäten befanden ſich die Staatsminiſter
von Noſtiz-Wallwitz, von Könneritz und Dr. von
Gerber. Der Vorſitzende des Central-Comité, Herr Bau
rath Lipſius, richtete kurze Begrüßungsworte an die
Majeſtäten, welche zunächſt der Freude und Dankbarkeit
Ausdruck gaben, daß das königliche Paar die lebhafte Theil-
nahme, welche es von Anfang an dem Unternehmen der
Kunſtgewerbe Ausſtellung gezeigt, nun auch durch ſein Er
ſcheinen am heutigen Tage bekunde. Herr Baurath Lipſius
machte die Majeſtäten ſodann damit bekannt, daß die Aus-
ſtellung noch nicht als ganz vollendet bezeichnet werden
könne, daß indeſſen die Leiter des Unternehmens, nachdem
einmal die Einladung an den König und die Königin
für den 15. Mai ergangen, unbedingt geglaubt hätten, an
dieſem Termin feſthalten zu müſſen. (König Albert hatte
ſchon beim Empfange am Bahnhof dem Bürgermeiſter
Dr. Tröndlin, welcher auf dieſen Umſtand in ſeiner Be
grüßungsrede aufmerkſam gemacht, launig geantwortet, man
möge ſich Das nicht allzu ſehr zu Herzen nehmen, denn
er könnte ſich noch keiner Ausſtellung erinnern, die am
Eröffnungstage völlig fertig geweſen.) Die Majeſtäten
begaben ſich ſodann in die Rotunde und ließen ſich auf den
der Rednerbühne gegenüber aufgeſtellten Seſſeln nieder.

Profeſſor Dr. Springer, Lehrer der Kunſtgeſchichte,
Redner erinnerte an das ſchwerwiegende,hielt die Feſtrede.

aus dem Munde eines kompetenten Mannes hervorge-
gangene herbe Urtheil über den Rückgang der deutſchen
Jnduſtrie und des deutſchen Gewerbes. Wir dürfen aber
nicht verzagen oder geduldig den Nacken beugen; wir
dürften aber eben ſo wenig über die in jenem Urtheile
enthaltene Wahrheit hinwegſehen. Es gebe kein Volk,
was einzig und allein von Gott dazu begnadet worden,
Tüchtiges auf dem Gebiete menſchlichen Fleiſches zu leiſten.
Der Redner erinnerte daran, was das fleißge Deutſchland
einſt im Kunſtgewerbe geleiſtet, an die Arbeiten der deutſchen
Goldſchmiede und Buchdruckerkunſt, an die koſtbaren
metallenen Rüſtungen, die aus Deutſchland in alle Länder
gingen und den Stolz ihrer Verfertiger bildeten. Kein
Volk verändere ſeine Natur ganz und gar und darum ſei
es auch nicht möglich, daß wir ſo ganz aus der Art ſchlagen
könnten. Wenn wir in der Entwickelung unſerer gewerb-
lichen Tüchtigkeit ſtehen, ſo möchten doch wohl beſondere
Zeitverhältniſſe die Schuld daran mit tragen. Unſere
Altvordern, die deutſchen Kunſthandwerker des Mittelalters,
kannten die Kunſt nicht blos in aufſteigender Linie, ſondern
ſie wußten auch genau Beſcheid in der Kunſt, welche ſich in
abſteigender Linie bewegt, ſie wußten, daß die Kunſt und
das Handwerk eng zuſammen gehörten. Es darf niemals ver
geſſen werden, daß das Handwerk die Vorſtufe der Kunſt bildet.
Unſere Zeit iſt eine Zeit der Schule und Erziehung gewor
den, und als eine ſolche Schule, ſo betonte der Redner,
ſolle auch die heute zu eröffnende ſächſiſchthüringiſche Aus
ſtellung gelten. Bezüglich der mit ausgeſtellten kunſtge-
werblichen Alterthümer ſei es nicht auf eine ſclaviſche
Nachahmung derſelben abgeſehen. Eins könne aus den-
ſelben unter allen Umſtänden als Beiſpiel entnommen
werden, nämlich der in die Augen ſpringende Umſtand,
daß an den betreffenden Werken ſelbſt der unſcheinbarſte
Theil, der kleinſte Schnörkel mit der äußerſten Emſigkeit
und Sorgfalt gearbeitet ſei. Dieſe Künſtler hätten es ver-
ſtanden, in ihren Werken die Sprache ihres Volkes zu



meiſter Duncker begrüßt werden, da der Ober Bürger
meiſter v. Forckenbeck mit Rückſicht auf ſeine Stellung als
Präſident des Reichstages und in Rückſicht auf ſeine da
durch bedingte umfangreiche Beſchäftigung daran be-
hindert iſt. Abgelehnt haben die Betheiligung an dem
Städtetage bis jetzt München, Augsburg, Dresden, Schöne
beck, Karlsruhe und Leipzig.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Abänderung von Beſtimmungen der
Disciplinargeſetze vom 9. April 1879.

Das Antwortſchreiben des Prinzen Batten-
berg auf die bulgariſche Huldigungsadreſſe iſt nach
der „K. Ztg.“ von Darmſtadt unterm 6. Mai datirt
und lautet: „An Se. biſchöfliche Gnaden Anthimos, den
Biſchof von Widdin, den Präſidenten der Nationalver-
ſammlung zu Tirnowa. Mit tiefer Bewegung empfange
ich den Ausdruck der Gefühle, von denen beſeelt die edle
bulgariſche Nation mir ihre Geſchicke anvertraut. Jndem
ich mich dieſer Aufgabe weihe, welche die Einſtimmigkeit
der Wahl mir doppelt heilig macht, habe ich kein anderes
Ziel vor mir, als das Wohl der Nation und das Gedeihen
des Landes, welches nunmehr mein Vaterland ſein wird.
Möge die göttliche Vorſehung auf ihm ruhen und die Bande
ſegnen, welche mein Leben mit ſeinem Geſchick und ſeiner
Zukunft vereinigen. Auf Wunſch des Kaiſers von Ruß-
land begebe ich mich ſofort nach Livadia. Erſt von dort
aus werde ich in der Lage ſein, den Zeitpunkt anzugeben,
an welchem ich die Ehre haben werde, die Deputation zu
empfangen. Jndem ich Ew. biſchöfliche Gnaden bitte, ſich
bei der Nationalverſammlung und beim bulgariſchen Volke
zum Dolmetſch der Gefühle zu machen, welche mich in
dieſem Augenblicke beſeelen, bitte ich Gott, daß er Sie,
Monſignore, in ſeine heilige weihevolle Obhut nehmen möge.
Alexander Prinz Battenberg.“

Die Mehrheit, welche in der heutigen Reichstags
ſitzung ſich für den Zoll auf Bürſtenbinderwaaren
entſchied, giebt einen ungefähren Maßſtab für das Stimm-
verhältniß dem ganzen Zolltarif gegenüber. Dieſe
Mehrheit betrug gegen 40 bis 50 Stimmen. Dafür
ſtimmten faſt geſchloſſen die beiden konſervativen Gruppen
und das Centrum mit geringen Ausnahmen (dagegen u. A.
v. Wedell und Frhr. v. Maltzahn), von den National-
liberalen gegen 20 Mitglieder, darunter v. Bennigſen,
Völk, v. Schnauß, Römer, Dr. Groß, Dr. Zinn, die Volks
parteiler Kopfer und Härle. Die Sozialdemokraten ſtimmten
abweichend, Kaiſer und Fritzſche dafür Bebel dagegen
gegen die Poſition votirten das Gros der Nationallibe-
ralen die Fortſchrittspartei und Delbrück. Ueber die
Poſition Eiſen wird es morgen zur Abſtimmung kommen.
Die freihändleriſchen Nationalliberalen bringen einen An
trag ein, Röheiſen vom Zoll ganz zu befreien. Die Schutz
zöllner rechnen mit Sicherheit darauf, daß die in der
Tarifvorlage enthaltenen Sätze zur Annahme gelangen
werden.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr
eine Plenarſitzung im Reichstagsgebäude unter dem Vor-
ſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des
Protokolls der letzten Sitzung wurde der Bericht der Reichs
ſchuldencommiſſion übergeben. Die Vorlagen, betreffend
den Entwurf eines Geſetzes über die Verfaſſung und Ver
waltung Elſaß-Lothringens, und der Entwurf einer Dienſt
anweiſung über Einziehung und Verrechnung der beim
Reichsgericht in Anſatz kommenden Koſten gingen an die
Ausſchüſſe. Es folgte die Beſchlußfaſſung über den An-
trag, betreffend das Penſionsverhältniß eines elſaß-lothringi
ſchen Landesbeamten. Darauf wurde nach Antrag des
Zoll- und Steuer und des Juſtizausſchuſſes der Entwurf
eines Geſetzes über die proviſoriſche Einführung von
Aenderungen des Zolltarifs unverändert angenommen.
Daran ſchloß ſich mündlicher Bericht des Rechnungsaus-
ſchuſſes und des Ausſchuſſes für ElſaßLothringen über die
Reſolutionen des Landesausſchuſſes von ElſaßLothringen
zu dem Geſetz wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats
für 1879——-80; die Ernennung von Commiſſarien für die
Berathung von Vorlagen im Reichstage und die Vorlegung
von Eingaben machten den Schluß.

Am 15. d. hat die Eröffnung der Poſen-Belgard
Eiſenbahn ſtattgefunden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 15. Mai. Der Reichstag begann heute die

Spezialberathung des Zolltarifs. Die Nr. 1 führt als zollfrei auf
Abfälle, insbeſondere „alte Lederſtücke und ſonſtige lediglich zur
Leimfabrikation geeignete Lederabfälle“. Abg. Rickert machte darauf
aufmerkſam, daß neuerdings auch verſchiedene andere Fraktionszweige,
insbeſondere die BlutlaugenſalzJnduſtrie, Lederabfälle verwenden,
die nothwendig zollfrei bleiben müßten. Er beantragte demgemäß,
die Vorlage dahin e faſſen: „und ſonſtige als Fabrikationsmaterial

eeignete Lederabfälle“. Der Regierungs Kommiſſar Geheimer Rath
oſer erwiderte, daß der betreffende Paſſus einfach aus dem bis-

herigen Tarif übernommen ſei und daß er bezüglich des Antrages
deshalb namens der verbündeten Regierungen eine beſtimmte Er
klärung nicht abgeben könne. Der Antrag wurde hierauf einſtimmig
angenommen. Ebenſo genehmigte das Haus unter Zuſtimmung der
Regierung einen Antrag des Abg. Melbeck, unter Poſ. 1b Malz-

reden und einen lebendigen Nationalcharakter darin zum
Ausdruck zu bringen. Was wir können, Das berge die
Ausſtellung, deren Beurtheilung Jedermann frei zu über-
laſſen ſei; was wir wollen, Das ſei, die Erkenntniß zu
wecken, daß Arbeit keine Laſt ſei, daß Jeder, der ſich in
der Arbeit auszeichnet, ſich um ſein Volk verdient macht.

König Albert drückte dem Redner, als dieſer geendigt,
freundlich die Hand und die Majeſtäten beſichtigten den
Theil der ausgeſtellten Alterthümer. Hierauf ward ein
Frühſtück im Ausſtellungs-Reſtaurants eingenommen, zu
dem die Herren Staatsminiſter, General von Montbé und
Reichsoberhandelsgerichts-Präfident von Pape mit zur könig-
lichen Tafel gezogen wurden. Nach Beendigung des Früh-
ſtücks wurde der andere Theil der Ausſtellung beſichtigt.
Es war gegen 2! Uhr geworden, als die Majeſtäten am
Ende der Ausſtellung anlangten und ſich huldvollſt verab
ſchiedeten. Profeſſor Dr. Overbeck forderte die Anweſen-
dem zu einem Hoch auf das königliche Paar auf. König
Albert ergriff die Gelegenheit, um mit laut vernehmbaren
Worten zu danken „für das Schöne, was er und die
Königin geſehen.“Für das Publikum ward die Ausſtellung um 3 Uhr

geöffnet.

Abg. v. nau ierknochen aller Art unter den Düngungsmitteln als zollfrei
ausdrü u en werden ſollten, da der vorliegende r

e

keime als zollfrei aufzunehmen. wunſchte, daß

nicht die timmung des früheren Tarifs enthalte, daß alle nicht
aufgeführten Gegenſtände als r zu eher ſeien. Abg.
ger i de hielt dieſe Beſt e für ſelbſtverſtändlich. Der

ommiſſar der a re beſtätigte dieſe Annahme, trotzdem hielt
Abg. v. Ludwig ſeinen Antrag aufrecht, der vom Hauſe auch an
genommen wurde.

Auf grobe Bürſtenbinder- und Siebmacherwaaren be-
antragte die Regierung Zollſätze von 4 bis 8 Mark. Abg. Müllerr tn dieſen Zoll durch den Hinweis darauf, daß die in
Rede ſtehende Induſtrie in eng em Maße für den Export arbeite,
daß der Zoll alſo nur Rectorſionsmaßregeln von Seiten der übrigen
Staaten hervorrufen und an die deutſche Jnduſtrie n
werde. Die Abgg. Rickert, ichter (Hagen) und Karſten
ſchloſſen fich dieſen Gründen an, während der Geh. Rath Moſer
unter Hinweis auf die vorliegenden Petitionen und auf die in anderen
Staaten beſtehenden Zölle in Uebereinſtimmung mit den Abgg.
v. Kardo ſt und v. Ludwig die Regierungsvorlage befürwortete,
welche ſchließlich von der Majorität angenommen wurde.

Die Debatte über die Eiſenzölle wurde von dem Abg. Del-
brück mit der Anfrage eingeleitet, ob es die r der Regierungen
ſei, mit dem Wiederaufleben der Eiſenzölle auch die frühere Zollfrei-
De für die zum Schiffsbau erforderlichen Materialien, ſowie für die

erarbeitung von ausländiſchem Roh- und Brucheiſen zum Export
r Der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Burghardt
bejahte dieſe Frage nach beiden Richtungen hin und begründete dann
die Regierungsvorlage mit einigen Worten, in denen er auf das Er-
gebniß der Eiſenenquete hinwies und den Vorwurf, daß die letztere
nicht mit der erforderlichen Umſicht und Unparteilichkeit verfahren,
oder in der Perſon des Vorſitzenden (Serlo) nicht die nothwendige
Garantie für die Objektivität ihrer Entſcheidung geboten hätte, als
völlig unbegründet abzulehnen bemüht war. Wenn man darauf hin

habe, der Nothſtand der Eiſeninduſtrie ſei nur durch die
eberproduktion herbeigeführt worden und demgemäß auch nur durch

eine Einſchränkung der Produktion wieder zu beſeitigen, ß überſehe
man, daß eine ſolche Einſchränkung weder durch gegenſeitige Ver
einbarungen der Fabrikanten noch auf andere Weiſe durchzuführen
ſei. Die Ueberlegenheit der engliſchen Jnduſtrie durch ihre natür-
lichen Vortheile könne von Niemand geleugnet werden, ein Schutz
der deutſchen Fabrikation ſei mithin durchaus gerechtfertigt. Man
mache das Jntereſſe der Eiſenbahnen gegen eine Vertheuerung des
Eiſens geltend, aber dieſes Jntereſſe dürfe nicht ſo weit S daß
man verlange, daß Eiſen und Kohle unter dem Selbſtkoſtenpreiſe
geliefert würden. Der neue Entphosphorungsprozeß, der wahrſchein
lich eine völlige Umgeſtaltung der Eiſeninduſtrie im Gefolge haben
werde, fordere von den Jnduſtriellen wieder die Aufwendung erheb
licher Mittel zur raten des bisherigen Verfahrens. Die Ge-
währung des beantragten Zollſchutzes ſolle ihnen Muth geben, dieſe
n ſuh aufzuwenden und den Kampf mit dem Auslande weiter
zu führen.

Abg. Bamberger glaubt der Anſicht des Abg. v. Bennigſen,
daß die gegenwärtige Umkehr der Zollpolitik nur in der früheren
Ablehnung der Eiſenzölle ſeitens der liberalen Partei ihren Grund
habe, beſtreiten zu müſſen. Eine ſolche Revanchepolitik könne er
der Regierung nicht zutrauen, müſſe vielmehr vorausſetzen, daß ein
großer Gedanke ihren wirthſchaftlichen Plänen zu Grunde liege.
Das Bedürfniß der Eiſeninduſtrie nach einem Zollſchutz beſtreite er.
Die allgemein verbreitete Anſicht von einem ſolchen Bedürfniß beruhe
nur auf der ſehr geſchickten, lange Jahre fortgeſetzten Agitation
der Jnduſtriellen. Deutſchland et auf dem Gebiete der Eiſen-
produktion zu den wirthſchaftlich ſtärkſten Nationen und werde im
Weſentlichen nur von England übertroffen. Der Jmport aus dieſem
Lande beruhe nicht auf unſern Zollverhältniſſen, ſondern auf gewiſſen
Qualitätsunterſchieden zwiſchen dem engliſchen und deutſchen Eiſen.
Auf dem Gebiete anderer Spezialitäten der Eiſenbranche ſchlage
Deutſchland die Engländer auf ihrem eigenen Markte. Wohin die
Bevormundung durch ein Schutzzollſyſtem führe, beweiſe die Geſchichte
der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie vor und nach den Verträgen von
1860. Der Kampf des Schutzzolls gegen den ſei in der
That nichts Anderes als ein Kampf gegen die Civiliſation. Nichts
ſei gefährlicher, als zu glauben, man könne ja nach der Lage der
allgemeinen heute die Zollfreiheit undmorgen wieder einen Zoll einführen. Die Jnduſtrie verlange vor
Allem eine gewiſſe Stabilität. Auf Grund der Zollfreiheit habe ſich
jetzt die Jnduſtrie eingerichtet und zahlreiche Exiſtenzen begründet,
die durch eine Umkehr mit einem Federſtrich ruinirt werden würden.
Abg. Rentzſch ſuchte durch eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben über
Entlaſſungen von Arbeitern, Verkürzungen der Arbeitszeit, Ver-
minderung der Produktion u. a. den Nachweis zu führen, daß in
der That die Nothlage der Eiſeninduſtrie eine ſehr bedenkliche ſei
und einen Zollſchutz in vollem Umfange rechtfertige. Der Einfluß
der beantragten Zölle auf die Landwirthſchaft ſei ein ſehr geringer
und beziffere fich im Durchſchnitt auf etwa 3 bis 4 Pfennige pro
Morgen. Der Miniſter Delbrück habe bei der Aufhebung der Eiſen
zölle ausdrücklich die Erwartung ausgeſprochen daß andere Staaten
unſerem Beiſpiele folgen würden und daß wir, wenn dies nicht der
Fall ſein ſollte, jeder Zeit in der Lage ſein würden, die Zölle
wiederherzuſtellen. Dieſer Augenblick ſei jetzt gekommen. Nach
e der Rede vertagte das Haus die weitere Debatte bis Freitag
1 hr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Brachſtedt (bei Niemberg), d. 15. Mai. Bezüg-
lich der von uns in Nr. 110 d. Ztg. (2. Beilage) gebrach-
ten Notiz aus hieſigem Orte, einen vermeintlichen Diebſtahl
von Pferd und Wagen betreffend, iſt folgendes Ergänzende
mitzutheilen. Ein Diebſtahl liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach
nicht vor, da der Wagen ſammt dem Pferde wiedergefunden,
auch von den Waaren, die ſich auf dem Wagen befanden,
Nichts entwendet worden war. Man fand Pferd und
Wagen in der Nähe des Dorfes Nehlitz am Fuße des
Petersberges. Der eine Zugſtrang war noch ausgeſpannt,
auch war die Zugleine noch befeſtigt, doch nicht zu kurz,
weil ſonſt das Pferd nicht hätte gehen können. Letzteres
ſcheint ſich alſo von ſelbſt auf die Beine gemacht zu haben.

z Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 14. Mai.
Am heutigen Tage waren die Mitglieder des Kreistages
des hieſigen Kreiſes zu einer Verſammlung in Bitter-
feld eingeladen. Es handelte ſich namentlich um die Ueber-
nahme der Provinzialchauſſeen ſeitens des Kreiſes. Nach
längerer eingehender Debatte wurde endlich die Uebernahme
einſtimmig beſchloſſen. Die anhaltend kalte und
trockene Witterung hat auch in unſerer Gegend die Vege-
tation der Saaten zurückgehalten und dürfte ſelbſt Regen
und Wärme die Sache nicht viel ändern, inſofern nämlich
z. B. Roggen und Raps nicht viel ſog. Beizweige erhalten
werden. Der Roggen in erſter Linie ſieht ſtellenweiſe
ſehr dürftig aus, im öſtlichen ſandigen Theile unſeres
Kreiſes noch mehr als im weſtlichen Theile, der eine be
deutend beſſere Bodenlage hat.

Eilenburg. Um dem am 28. Auguſt 1873 ver
ſtorbenen homöopathiſchen Arzte Dr. K. H. Meißner,
welcher länger als ein halbes Jahrhundert ſich durch ſeine
uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit um die hieſige
Stadt und Umgegend große Verdienſte erworben hat, ein
bleibendes Andenken zu bewahren, iſt von ſeinen Freunden
und Verehrern eine Stiftung in das Leben gerufen wor-
den, welche den Namen „Dr. Meißner-Stiftung“
führen ſoll. Das Capital derſelben beträgt gegenwärtig
3367 Mark und ſollen die jährlichen Zinſen unter ſo viele
hieſige Bürger, welche durch Krankheit oder Alter arbeits
unfähig geworden oder auch durch unverſchuldetes Unglück
in ihrem Geſchäfte herabgekommen, aber keine Almoſen-

empfänger ſind, ſo vertheilt werden, daß jeder derſelben
funfzehn Mark erhalten kann.

Halle, den 16. Mai.
Dem Profeſſor der Theologie D. Riehm, welcher

eine Berufung nach Königsberg als Generalſuperintendent
abgelehnt hatte, um ſeiner hieſigen academiſchen Wirkſam
keit erhalten zu bleiben, wurde geſtern von Seiten der
Studirenden eine Ovation durch einen glänzenden Fackel-
zug dargebracht, der in den Abendſtunden von gegen 8 Uhr
an Statt fand.

Kunſtausſtellung.
Jm Laufe der nächſten Woche wird unſer ſtädtiſches

Gymnaſium wieder einmal ſeine gaſtliche Aula öffnen, um
unſre diesjährige Kunſtausſtellung aufzunehmen.

Der Vorſtand des Kunſtvereins hat es ermöglicht, dieſelbe
in dieſem Jahre um einen Monat früher nach Halle zu ziehen
und dadurch den Wünſchen vieler Kunſtfreunde entgegen zu
kommen, welche ſonſt durch Reiſen in der wärmeren Jahres
zeit vom Beſuche der Ausſtellung abgehalten waren.

Wie es ſchon durch die jetzige ungünſtige Situation des
Kunſtmarktes begründet iſt, wird die diesjährige Ausſtellung in
der Zahl der eingehenden Kunſtwerke durchaus nicht gegen
eine frühere zurückſtehen, aber auch in Bezug auf die Höhe
der ausgeſtellten Leiſtungen dürfen wir, und vielleicht aus
demſelben Grunde, die beſte Ausſicht eröffnen. Namen vom
beſten Klange ſind vertreten ſie klingen herüber aus den
Hauptſtädten deutſcher Kunſtpflege, aus München, Düſſeldorf,
Weimar, Berlin, Dresden. Um nur eines Lieblings unſeres
Publikums zu gedenken, erwähnen wir Camphauſen in
Düſſeldorf, von welchem zwei größere, bei dem Künſtler be
ſtellte Bilder erſcheinen werden. Auch von hieſigen Pri-
vatbeſitzern ſind dem Verein eine Anzahl von Bildern,
Aquarellen und Originalzeichnungen, darunter von Meiſtern
erſten Ranges, aus neueſter Zeit, für die Ausſtellung über
laſſen worden, welche gerade für Kunſtkenner eine Quelle des
Genuſſes ſein werden.

Je ſeltener wir in Halle eine Gelegenheit zur Befrie
digung des Kunſtbedürfniſſes haben, um ſo mehr müſſen wir
dem Halleſchen Kunſtverein immer noch eine regere Theil-
nahme als bisher für ſeine Beſtrebungen wünſchen, denn dieſe
Theilnahme entſprach bisher der Größe der Stadt ſowohl in
Bezug auf ihr bedeutendes äußeres Wachsthum, wie auf die
große Zahl der geiſtigen Kräfte, durchaus nicht. Wün-
ſchen wir nun zunächſt der bevorſtehenden Ausſtellung recht
zahlreichen Beſuch.

Armee und Marine.
Die „Südd. Poſt“ bringt die Mittheilung, daß in der bayeriſchen

Armee nach Beendigung der diesjährigen Herbſtmanöver die Säbel
der Offiziere und Feldwebel abgelegt und durch Degen (wie in Preußen)
erſetzt werden ſollen.

Vermiſchtes.
[Wegen unbefugten Sichräuchernlaſſens.]

Aus dem oberlauſitzer Fabrikdorfe Reichenau in Sachſen
hatten einige Herren die Grenze zur Zeit der Rinderpeſt
überſchritten und ſich, um zu wiſſen, was es mit der
Räucherung für eine Bewandtniß habe, als Viehhändler
bei der Rückkehr ausgegeben. Sie wurden ausgeräuchert,
ſind aber nachträglich wegen Täuſchung der Behörde zu je
50 Mark Strafe verurtheilt.

Lotterie.
Bei der am 15. d. Mts. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe

160. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 19 240. 92 528.
2 Gewinne à 1800 auf Nr. 4459. 71 790.
1 Gewinn à 600 auf Nr. 19 042.
1 Gewinn à 300 auf Nr. 6299.

Jn der am 15. d. M. fortgeſetzten zehnten Ziehung 5. Klaſſe
95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern 5000 auf die Nrn. 523. 3407.
45 242. 99 784. 3000 auf die Nrn. 1068. 16 734. 20 553. 24 714.
26 409. 37 306. 37 620. 39 255. 39 537. 39 745. 48 763. 51 314.
52 859. 53 782. 54 322. 56 410. 60 210. 63 850. 67 036. 67 818.

72 409. 72 469. 73 596. 78 424. 86 991. 88 718. 90 066.
7 238.

1000 auf die Nrn. 403. 8780. 9173. 13 410. 14 343. 16 011.
19 046. 19 916. 20 195. 20601. 22 864. 31 175. 40 948. 41 121.
41 982. 42 719. 50 571. 52 218. 54 721. 57 549. 60 137. 61 709.
64 467. 66 032. 73 768. 73 903. 74 077. 77 674. 83 553. 89 059.
2 75 93 272. 94 703. 94 716. 96 769. 97 568. 97 610. 97 939.

8 440.

500 auf die Nrn. 2653. 5078. 7164. 9672. 14 898. 21 572.
25 514. 26 546. 26 980. 28 859. 32 588. 34 127. 35 581. 36 520.
40 013. 40 331. 42 606. 43 717. 45 726. 49 708. 52 192. 56 060.
57 792. 58 179. 59 646. 60 380. 71 945. 75 741. 76 804. 80 623.
93 460. 96 448. 97 390. 98 606.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Mai. Weizen 176--194 Roggen128-—-142 .4. Gerſte 145-—-190 Hafer 139 140 pr. 1000 kg

Magdeburger Börſe, d. 15. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53 20-—53. 70

Nordhauſen, d. 15. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 19
41 A bis 18 82 Roggen 15 18 X bis 13 W 99
r le X bis 15 X. Hafer 14 50 bis

Berlin, den 15. Mai. Weizen loco ſtill, Termine ſchließen
niedriger, gekünd. 4900 Ctur., Kündigungspreis 195,5 bez. Loco
175--209 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat u. Mai Juni
196,5-—-195,5 bez., JuniſJuli 195,5--195 bez. Juli Aug.

bez., Sept. Octbr. 197,25--196,5 bez. Roggen loco gute
Frage Termine ſchließen matt, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis
126 .4& bez. Loco 125--143 nach Qualität gefordert, ruſſ. 126,5
--127,5 ab Boden bez., inländ. 142-—-142,5 ab Bahn u. Kahn
bez., pr. dieſen Monat 126,5--126 bez., Mai Juni u. Juni Juli
126,5--125,5 bez., Juli Aug. 127,5--127 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 131,75--131 bez. Oct. Novbr. 133 132
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 115--180
nach Qualität gefordert. Hafer loco matter, Termine höher ge-
künd Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 120 149
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 133-—-133,5 bez., Mai-
Juni u. JuniſJuli 132-—133--132,5 bez., Juli Auguſt 133
nom. vug Sypt bez. Sept. Oct. 135 bez. Mais loco
gefragt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
bez. Loco 113--120 .4& nach Qualität gefordert Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 139--190 .4 nach Qualität gefordert Fut
terwaare 123--138 .4& nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.1000 Kilogr. nt Ctnur., Kündigungspreis bez., Win
terraps bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl etwas matter, gekünd. 3100 Ctnr., Kündigungspreis
57 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß pr. 100 Ki-logr. bez., pr. dieſen nat u. Mai Juni 57 bez Juni Juli

bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez., Sept Oct.58,5——58, 3--58,4 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Decbr.
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß .4 bez., loco Lieferung

bez. Spiritus feſt, gekünd. Liter, Kündi
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß .4 bez.,pr. dieſen Monat 53,2——53,3 bez. Mai Juni u. Juni Juli 53,1

—-53,2 bez. Juli Aug. 53 95453,9 bez. Aug. Sept. 544
—-54,654,5 bez. Sept. Oct. 53,8 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 ohne Faß loco bez.

u
r



ben enmehl Nr. 00 28,50 zn. r c 'Regg Znechi en s e S 77 emen: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,75, pr. Breslau Schweidnitz, BreſtG äKündigungspreis pr. 106 Kilogr. bez r 8 und Jer 106 Sohn en pr. Juli 8,40, pr. Aug. Dec. 8,.75. Antwerpen rend Rheiniſche Verin t 37 er e e
Kilogr unverſt incl. Sack, pr. dieſen Modat 1820-— 18,10 bez Juni r 73 weiß, loco 21 bz. u. Bf., pr. Oderuferbahn, Thüringer u n
Mas W Bf., pr. September December 22 ten. Bankactien waren ziemlich feſt nd ruht e

lcher uni u. Juni Juli 18,10-—18 bez. Juli Aug. 18,15--18,10 Bf. Feſt. Newdent e Aug. Sept. bez. Sept. Sei aä-isas Abe M do e di e e en P Wo e ehe enſam Leipziger Productenbörſe vom 15. Mat. Weizen per 1000 ne Certiſicats D. 77 0. We chſel auf London Golt 3 i Weg b 2 Uhr. Tendenz: ſchwankend. Lombarden 133,50, Fran
der v et We eng i e geringer 170—180 bz. u. Bf. 87 C. ſuemandtt 149 n 41959, Laurahütte 75,75, Diskonto-cEel unverändert. Joggenrg Ko. netto loco 144 150 .4 bz., frem niſche 117 25 Sal, ergiſche 8787, CölnMindener 123 50 Rhei
uhr W i S ne r Itfer ver öo ſo ſchen h e Saale bet Halle (an der Königl. Saig Hiettente 57.60 et Hugſe e rerr e e engere fremder u h er cent Deſleighſee Wolleegte 693 en gar Gonen 71000 Ko e el ungariſcher 124 v dthol per W 9 w. Sar i Tei Jpterhaupt 299 Feten Ruſſiſche Noten 194.75 oldrente 68,37, Ungar. Goldrente 80,62

e o. aale i SSo rnet loco n r r 13 tags mr der Es e Bernburg am a. Na Vorrr, v r r 20 er. erProc. ohne Fa erſtand der Elbe r o 99,20 bz. u. G., do. v. 1000u oco 53 60 Gb.; etwas matter. b Pegel 205 über 0. bei Magdeburg am 15. Mai. Am p. G d 089 3800 u r geh ächſ Aemtern
t Stettin, den t Dujp 2570 z Frühj. 192,50 bez., Mai um gen der Elbe bei Dresden am 15. Mai 3 Cen 75,25 v. o r r t T

ſelb e e en 2200 be S Abr och egravt. de v. döo h. 72540 by, do. v. do e 39 u ne r mein 86500 W S Börſennachrichten. e t d. 300 3 75,90 bz. u. ägl ſagt zu Rübſen pr. Sept. Oct. 271.00 bez. Spiritus loco 53,50 bez. pr. r d. 15. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe v. 200- 25 3 97 G m u. 500 on Issö
h S Mai Juni 52.60 vez n en u ziemlich feſter Haltung und mit wenig veränderten do. v. 1847 v s500 407 vo d don r eres Sreslan, d. 15. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pat. pr. in e e e e e gehe Mereee Des e v o de d. 1860 h. 200 vo de e isse lesMai Juni 50,60 bez. Juni Juli 51.00 bez. Sept. Oct. 51,00 bez. We artiger telegraphiſcher Meldungen. Das Geſchäft ent- v. 100 99,10 bz., do. v. 1869 do 90 r
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W. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Unter dem Protectorat Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit

des Kronprinzen ſowie unter dem Ehren Präſidium des Herrn Miniſters
für Landwirthſchaft c. Dr. Friedenthal wird im April 1880 eine
internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin ſtatthaben.

Aus dem von dem Ausſtellungs- Comité des deutſchen Fiſcherei
Vereins uns mitgetheilten Programm entnehmen wir, daß unter andern
auch Gegenſtände zur Ausſtellung gelangen ſollen, welche für die Ge-
ſchichte der Fiſcherei von Jntereſſe ſind, alſo r im
Original oder in Nachbildungen von den älteſten Zei-
ten an, Modelle, Bilder, Urkunden, Siegel, Embleme
von alten Fiſchergilden u. ſ. w.

Wir empfehlen nach dem Vorhandenſein derartiger Gegenſtände
dort zu recherchiren und event. deren Anmeldung und demnächſtige Aus
ſtellung herbeizuführen.

Merſeburg, den 23. April 1879.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) von Vötticher.

Vorſtehendes Reſcript bringen wir hierdurch in der Erwartung zur
öffentlichen Kenntniß, daß auch von hier aus geeignete Gegenſtände zu
der internationalen Fiſcherei- Ausſtellung gelangen werden. oweit
ſolche ein hiſtoriſches Jntereſſe haben, werden wir es
mit Dank anerkennen, wenn uns von deren Vorhanden-
ſein in hieſiger Stadt recht bald unter näherer Bezeich-
nung der Gegenſtände Mittheilung gemacht wird.

Halle, den 30. April 1879.
Der Magiſtrat.

Das 9oolbad Jul7 iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Cur-
einrichtungen nungsverhältniſſe erStation der Thüringer Bann tungen Dohnungtverh niß

Dr. SchenkK.
theilen die Badeärzte: Dr. Sämnger und

Die Badedirection.

FFriedrichroda im Chüringer Wald
Stunde von Schloß Reinhardsbrunn,

Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbäder. Kalte und warme Bäder:
Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter 2e.

Molke nach Schweizervorſchrift. Mineralwaſſerniederlage.
Saiſon 1878: 3848 Perſonen in 1543 Partien.

Bereitwillig ertheilt ſchriftlich und mündlich Auskunft
Friedrichroda, 1. Mai 1879. das Badecomité

Dr. Ferdinand Keil Medizinalrath.

3 Kohlenstein-Offerte!
Wir offeriren ab unſerer Grube „Constantin““
Langendorf und Wiedebach:
Dampfnasspresssteine, 1000 Stück s Mark

in vorzüglicher Brennkraft, welche die alte bekannte
Waare in früheren Jahren weit übertrifft.

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in die-
ſem Jahre nur im Schuppen getrocknet wird.

Grube Constantin““, d. 16. Mai 1879.
Masse Sauer,Grubenbeſitzer.

300 Cubikmeter Buchen-
Nutzholz in Stämmen von 20—98 em mittl. Durchm., welche vom
Schlage baldigſt entfernt werden müſſen, gebe ich im Einzelnen oder
Ganzen vortheilhaft ab.

C. Opel.Zeitz, den 9. Mai 1879.

I 100,000 Mark disponible GelderVel kaulf. ſollen gegen pupillariſche Sicherheit
Jch beabſichtige mein in Boblas auf Landgüter zu mäßigem Zins-

belegenes Gut von 50 Morg. fuß ausgeliehen werden.
eld und Wieſe nebſt einer

chwunghaft betriebenen Zie F. Heyland, Weißenfels, pro
elei mit Kalk- u. Vauſtein- viſionsfrei.

d.

ts. Mittags 12 r imGaſthof zu Voblas im Ein ar ingen Verhanden, wit
elnen wie im Ganzen zu ver- meiſter ſofort Stellunkaufen. Gebäude ſehr gut. 3.Käufer können ſich ſchon vor dem Näheres in Halle a/S.
Auſer tonn Magdeburgerſtr. 5, 1 Tr.Termine mit mir in Verbindung

ſetzen. Ein ſich zur MilchwirthſchaftBoblas bei Naumburg a/S. ſehr gut eignendes Gut 1
Stde. v. Leipzig, 24 ſächſ. AckerRichard Zeutzſchel.

Gute ſichere Kapitalanlage. groß, iſt mit guten Gebäuden, vorzügl.
Ein im vor. Jahre äußerſt ſolid Feldern u. Wieſen, lebend. u. todt.

erbautes Haus mit Hof und klei- Jnventar zu verkaufen. Näheres
nem Garten in geſündeſter Lage sub K. 5344 durch Rudolf
Leipzigs, gute Rente gebend, iſt Mosse, Leipzig.
mit 15,000 Anzahlung ſofort zu S

i WVer an cu r n s d r iverkaufen. Näheres auf Offerten
unter P. H. 746 an die Annoncen- en r in
Expedition von Haasenstein weiter Anfloge

Vogler in Leipzig. e LPic Cri«e litt oFür Weſtfalen, Lippe, Braun- rerles volzuüglichre, raunſendfect v
ſchweig ſucht ein Agent die Vertre rie urd legt t beſolzende

5143 r leitung r Selbſtbehanedlun Stung leiſtungsfähiger Häuſer. Gute rein obiger Zeiden wut ude
i S Vnch ſollte in keiner 7 re fehlen SReferenzen ſtehen zur Seite. Adreſ ne nameneigy kein h oder S

ſen unter R. S. 200 nimmt J. H.
Stocks Buchdruckerei in Holz-
i I gebr t, verdanken den Anleitun- Sminden entgegen en e Vaches vie r Hei S

t J lung. Proſpect Wunſch vor SEine Ziege zum Schlachten iſt er r r dar e. See
Ankergaſſe 3 zu verkaufen. kenner in Leiyng Und daſel. m

Tegernsee tnPreis 50 Pf. vorräthig bei Albinim bairischen Gebirge Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39,
welcher daſſelbe gegen 60 Pf. in BriefIotol ſt Pogt marken franco ahekalhin verſendet.

v Geſucht wird ein ruhiges, nichtVolle Penſion zu 5, 6 und zu junges Mädchen zu hohem Lohn.
7 Mark pro Tag. Einziges Reinigen der Zimmer, Plätten und
Hotel unmittelbar am See. Feine Nähen wird verlangt. Außerdem
Einrichtung. Bekannte vorzügliche ſoll dieſelbe zur Aufwartung der
Küche. Reelle Preiſe. Hausfrau beſonders dienen. Adreſſe

J Rheumatismus Leidender verſäu S
S men, daſſelbe zu kaufen. Viele S
I Kranke, die vorher Alles vergebens S

Nähere Auskunft ertheilt Herr

Auf einer Domaine in

C M

Kaiſerliche M h e M

Hamburg
Havre anlaufend.

Gellert 4. Juni.
Lessing I11. Juni.

Herder 21. Mai.
Frisia 28. Mai.

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.
Hamburg, Weſtindien u Mexico,

e M M M 27Deutſche Poſt.
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft,

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und N e w D

2 S

ork,
Sälesia 18. Juni
Wieland 25. Juni,

e Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte
Vandalia 21. Mai. Saxonia 7. Juni.ß von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats.

August Boltemnm, Vm
Admiralitätſtraße No. 33/34.

e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

C a r S S e

Teutonia 21. Juni,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, yia Havanga, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte JMiller's Nachfg. in Hamburg.

Fegradn rehe BRolten, Hamburg),
S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen. z

e e e ee S S

3 7 W

Haschinenfahrit

und

Bvöngiessere

M S

nach den neueſten und beſten Erfahrungen gebaut.

keiten aufzuſtellen.

laſſen zu wollen.
Preisliste, Prospecte gratis.

Baentsch Behrens
Ludwigshütte

vei

Sauidersleben,.

Schilttelzeug mit combinirtem Spreu- und Reinigungs-
apparat zu Göpel- Dreschmaschinen

für Göpel- und Dampfbetrieb,
deutsches Reichspatent Nr. 1470.

Dieſer von uns in neueſter Zeit erfundene Apparat, welcher die ausgedroſchenen Körner fertig in den
Sack liefert, iſt einfach in Bedienung, erfordert zum Betriebe weniger Zugkraft als ein ſchlecht conſtruirter
einfacher Strohſchüttler, wird in drei Größen (für zwei, drei oder vier Zugthiere), fahrbar oder feſtſtehend,
unter Verwendung des beſten Materials (in ſeinen Haupttheilen aus Eiſen) mit der größten Accurateſſe

Derſelbe iſt bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine
anzubringen an Diemen zu fahren oder auf geräumigen Maſchinentennen, ohne Vornahme von Baulich

Etwaige gefällige Beſtellungen auf dieſen Apparat bitten wir möglichſt frühzeitig an uns gelangen

Beſte Referenzen landwirthſchaftlicher Autoritäten ſtehen zur Verfügung.

Aen
Durch beſondere für mich günſtige Abſchlüſſe bin ich von

jetzt an in den Stand geſetzt, fortwährend friſche Choco-
laden von J. G. Hauswaldt zu liefern und empfehle:

Gewürz-Chocoladen von 0,80--1,00 p.
Vanillen-Chocolacdlen von 0,90--2,00 p. t.

Bei Entnahme von mehreren Pfunden entſprechenden Rabatt.

Brust- Caramellen
zur Linderung von Huſtenreiz und Heiſerkeit von Aerzten beſtens
empfohlen, à Packet 40

Chineſiſche Cheehandlung
6. Gröhe, Leipzigerſtraße 104.

Jm Garten der Actien-Bierbrauerei v. d. Steinthor

Off vartekefindet im neuerbauten Cirous täglich Vorſtellung
ſtatt von kleinen japanesischen Pferden,

Hunden und Affen, ſowie von dem dreſſirten Eſel
KRigolo. Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 60, 2. Platz 40, 3. Platz 25
Kinder: 1. Platz 40, 2. Platz 25, 3. Platz 15

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Dir. H. Strassburger.

Paderhborn.

Hotel Derpsch.
(Vereins-Brauerei.)

Unmittelbare Nähe des Bahnhofs und der Stadt
Empfiehlt sich bei prompter Bedienung

Logis incl. Licht und Servis von 1 M. 50 Pf. an.

Maſtvieh-Verkauf.
Drei fette Kühe und vier fette

Schweine ſind zu verkaufen bei
Vogel, Kleingräfendorf.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten rc. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge

Zwei fette Kühe ſtehen zum darauf befördert an die Fabrik
Verkauf Merſeburg, Gotthardt-

Cayvl Lehr, Eigenthümer. K. R. 7 poſtlag. Merſebur g. ſtraße 33.

Sut-W'aaren, letztere ſtehen
Jan Schönheit und Güte dem

nach, zu ſehr billigen Preiſen

ergebenſt lg

Adelbert Losvier in Cönnern

Albin Hentze, ecmeerſtt. 39.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Ohr. Voigt.
Für die Haushaltungen

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

in Porzellam, Glasund weissem Stein-

guten Porzellan wenig

Sonnabend Ab. 8 Uhr Sitzung

Schwetz. Es dürfte bekannt
ſein, wie ſehr die Altſtadt in die
ſem Jahre durch Hochwaſſer, wel
ches bis auf die Bodenräume drang,
heimgeſucht worden. Nicht allein, daß
daſſelbe den Gewerbebetrieb hinderte
und die Habe zerſtörte, ſondern es
hat nun auch noch Krankheiten zur
unausbleiblichen Folge. Von einem
großen Theil der Mitglieder des
Maurervereins befinden ſich viele
in der Altſtadt wohnende Maurer-
geſellen und bitten den Maurerver
ein zu Halle um Unterſtützung.
Jede, auch die kleinſte Gabe, nimmt
im Voraus dankſagend gern in Em
pfang der Altgeſelle
J. Marcklewiez in Schwetz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend S Uhr verſchied nach
nur 5tägigem ſchwerem Kranken-
lager der Königl. Oekonomie-Com
miſſions-Rath

Guſtav Schoenberger.
Sagan, den 14. Mai 1879.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu C 114 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

eeeeeeeereerrrreee

Der Verfaſſungsentwurf für ElſaßLothringen
iſt jetzt vom Reichskanzler dem Bundesrathe zugegangen.
Die Verfaſſung und die Verwaltung des Reichslandes ſoll
dieſem Entwurfe gemäß im Sinne einer ſtaatlichen Selbſt
ſtändigmachung Elſaß Lothringens geordnet werden. Die
Grundzüge für die neuen Verfaſſungs und Verwaltungs-
einrichtungen ſind bereits im Reichstage, als derſelbe über
den Elſaſſer Antrag berieth, zur Erörterung gelangt, und
es muß mit Genugthuung begrüßt werden daß dieſe
wichtige Angelegenheit inmitten des Gedränges anderer
Arbeiten heute ſchon bis zum Stadium einer Vorlage an
den Bundesrath gefördert worden iſ; im Reichstage wird
ſie wohl bei allen Parteien einer entgegenkommenden Aufs-
nahme ſich zu erfreuen haben. Von beſonderer Wichtigkeit
ſind diejenigen Paragraphen des Geſetzentwurfes worin
die Stellung des Statthalters ihre Begründung findet.
Zunächſt iſt zu bemerken, daß (F 1) die Ernennung eines
Statthalters in ElſaßLothringen in das Ermeſſen des
Kaiſers geſtellt wird, mithin, wenn die Umſtände die Fort
dauer der Statthalterſchaft unthunlich erſcheinen laſſen
ſollten, dieſe Einrichtung, ohne daß es dazu einer Zuſtim
mung des Bundesrathes und Reichstages bedürfte, vom
Kaiſer wieder rückgängig gemacht werden kann. Es wird
durch dieſen Vorbehalt nur Zeugniß von der nämlichen
Vorſicht abgelegt, welche bisher ſchon bei der Ausdehnung
der Autonomie des Reichslandes geübt worden iſt. Dieſe
ſchrittweiſe Erhebung des Reichslandes zur ſtaatlichen Selbſt-
ſtändigkeit iſt durch die eigenthümlichen Verhältniſſe, unter
welchen daſſelbe erworben wurde und die theilweiſe noch
heute fortbeſtehen, durchaus gerechtfertigt.

Der Umfang der dem Statthalter zu übertragenden
landesherrlichen Befugniſſe ſoll durch kaiſerliche Ver
ordnung beſtimmt werden. Der Statthalter tritt, wie
aus der Faſſung den H 1 hervorgeht, in Bezug auf die
ihm übertragenen landesherrlichen Befugniſſe an die
Stelle des Kaiſers und demgemäß beſtimmt d 5, daß
Anordnungen und Verfügungen des Statthalters, welche
in Ausübung landesherrlicher Rechte erfolgen, zu
ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung des Staats Secretärs“
bedürfen, der an der Spitze des Miniſteriums für Elſaß-
Lothringen ſteht, und welcher durch die Gegenzeichnung
die Verantwortlichkeit für jene Anordnungen und Ver-
fügungen übernimmt. Andererſeits tritt aber (J 2) der
Statthalter, was elſaß-lothringiſche Angelegenheiten be-
trifft, an die Stelle des Reichskanzlers, und er ſoll
auch, wie dieſer die Befugniß haben, ſich Stellvertreter
mit reſſortmäßiger Selbſtſtändigkeit zu ſubſtituiren.

Die politiſche Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
dem Reichstage gegenüber wird in Bezug auf elſaß-
lothringiſche Angelegenheiten nicht aufgehoben; ſie bleibt
in derſelben Weiſe beſtehen, wie ſie das Stellvertretungs
geſetz vom 17. März 1878 bezüglich der auf Grund der-
ſelben ſubſtituirten Stellvertreter des Reichskanzlers auf
recht erhalten hat. Der S 4 des Entwurfs nimmt auf
dieſes Geſetz ausdrücklich Bezug, indem er dem Staats
ſecretair für ElſaßLothringen die „Rechte und die
miniſteriellen Verantwortlichkeiten eines dem Reichskanzler
nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 ſub-
ſtituirten Stellvertreters“ zuweiſt. Außerdem hat der
Reichskanzler direkt nur mit ſolchen elſaßlothringiſchen
Angelegenheiten zu thun, welche in die Sphäre der vom
Kaiſer ſich ſelber vorbehaltenen landesherrlichen Befugniſſe
fallen. Zunächſt handelt es ſich um die, durch Gegen-
zeichnung zu übernehmende Verantwortlichkeit für Er
nennung und Abberufung des Statthalters, wie für die
im S 1 vorbehaltene kaiſerliche Verordnung, welche die
dem Statthalter zu übertragenden landesherrlichen Befug-
niſſe umſchreibt, wie für die im H 6 vorbehaltene Ver
ordnung, welche das Miniſterium für ElſaßLothringen
organiſirt.

Auf den Statthalter gehen, die durch 9 10 des Ge-
ſetzes vom 30. December 1871 dem Ober- Präſidenten über-
tragenen „außerordentlichen Gewalten“ über. Das „Reichs-
kanzleramt für Elſaß-Lothringen“ und das „Oberpräſidium“
ia Straßburg werden 3) aufgelöſt; die bisher vom Vor
ſtand des erſteren, vom Reichsjuſtizamte in Bezug auf die
Juſtizverwaltung in ElſaßLothringen und vom Oberprä-
ſidium geübten Obliegenheiten (letztere mit Ausnahme der
„außerordentlichen Gewalten“) gehn auf das in Straßburg
zu errichtende Miniſterium für Elſaß-Lothringen
über, an deſſen Spitze ein Staatsſekretär ſteht.

Das Miniſterium zerfällt in Abtheilungen an deren
Spitze Unterſtaatsſekretäre ſtehen; das Nähere über die
Organiſation wird durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt
werden. Die Ernennung der höheren Miniſterialbeamten
bis zu den „Räthen“ abwärts geſchieht durch den Kaiſer
unter Gegenzeichnung des Statthalters, die der übrigen
höheren Beamten des Miniſteriums durch den Statthalter.
Die in Bezug auf die Landesbeamten ausgeübten Befug-
niſſe des Bundesraths gehen auf das Miniſterium für
ElſaßLothringen über.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.“)
XV.

Hinſichtlich der Rechtskraft der Urtheile iſt im All-
gemeinen noch Folgendes zu bemerken:

Zur Fortſetzung des Verfahrens, alſo zur Herbeiführung
der Zwangsvollſtreckung oder zur Einlegung der Berufung iſt
eine Ausfertigung des Urtheils erforderlich. Dieſe er
folgt nicht, ſo lange das Urtheil nicht verkündet und nicht
von dem Richter unterſchrieben iſt. Aus vorſtehender Dar
ſtellung erhellt, daß die Verkündung in der Regel in dem
Termine erfolgt, in welchem die mündliche Verhandlung ge-
ſchloſſen wird, es kann zu dieſem Zweck aber auch, wenn die
Abfaſſung des Urtheils vielleicht längere Zeit erfordert, ſofort
ein beſonderer Termin anberaumt werden, welcher nicht über
eine Woche hinaus angeſetzt werden ſoll.

Die Wirkſamkeit der Verkündung des Urtheils iſt von
der Anweſenheit der Parteien nicht abhängig, gilt vielmehr auch

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem

Halle, Sonnabend den 17. Mai 1879.

derjenigen Partei gegenüber als bewirkt, welche den Termin
verſäumt hat.

Ein Urtheil, welches bei der Verkündung noch nicht in
vollſtändiger Form abgefaßt war, wie dies in umfangreichen
Sachen und bei Verſäumnißurtheilen vorkommen wird, iſt vor
Ablauf einer Woche. vom Tage der Verkündung an gerechnet,
in vollſtändiger Abfaſſung und unterſchrieben dem Gerichts
ſchreiber ſeitens des Richters zu übergeben.

Der Gerichtsſchreiber hat die verkündeten und unterſchrie-
benen Urtheile in ein Verzeichniß zu bringen, welches an be
ſtimmten, durch das Gericht im Voraus feſtzuſetzenden Wochen
tagen mindeſtens auf die Dauer einer Woche in der Gerichts
ſchreiberei ausgehängt wird. Dadurch wird es den Parteien
ermöglicht, ohne beſondere Rückfrage zu erfahren, ob, falls ſie
einen Termin verſäumt haben, ein Urtheil bereits erlaſſen iſt,
oder andernfalls, ob die Ausfertigung ertheilt werden kann.
Denn die Urtheilsausfertigungen werden nicht, wie bisher,
den Parteien von Amtswegen zugeſandt, ſondern diejenige

Partei, welche den eigentlichen Zweck des Prozeſſes erreichen

alen der Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62

will, muß die Ausfertigung beſonders nachſuchen und dem
Gegner eine ſolche zuſtellen laſſen. Erſt von dem Tage ab,
an welchem die Zuſtellung, die in gleicher Weiſe wie die
der Klage c. bewirkt wird, erfolgt iſt, läuft die für Einlegung
des Rechtsmittels vorgeſehene Friſt und nur dann, wenn
innerhalb dieſer Friſt ein Rechtsmittel nicht angemeldet iſt,
wird das Urtheil recht skräftig. Aber auch, wenn letzteres
für vorläufig vollſtreckbar erklärt iſt, muß daſſelbe dem
Gegner zugeſtellt werden, da ſonſt die Zwangsvollſtreckung
nicht ſtattfinden kann.

Die Möglichkeit, ein Urtheil für vorläufig vollſtreckbar
erklären laſſen zu können, hat den bedeutenden Vortheil, daß
der Gläubiger dadurch ein Hinziehen der Sache ſeitens des
Schuldners durch die, wenn auch ganz ausſichtsloſe, Berufung
verhüten kann. Die vorläufige Vollſtreckbarkeit iſt gleichbe
deutend mit der definitiven nur daß ſie unter beſonderen
Umſtänden aufgehalten beziehungsweiſe rückgängig gemacht
werden kann.

Wenn die Forderung erſt beigetrieben iſt wird der
Schuldner in der Regel ſich hüten, eine unnütze Berufung zu
erheben.

Nach Eintritt der Rechtskraft des Urtheils iſt daſſelbe
nicht mehr anfechtbar. Wollte eine der Parteien hinſichtlich
deſſelben Streitgegenſtandes jemals wieder Klage erheben, ſo
würde letztere auf Grund des rechtskräftigen Urtheils ohne
weiteres abgewieſen werden.

Die Einlegung der Berufung kann früheſtens gleich
zeitig mit der Zuſtellung des Urtheils erfolgen, vorher iſt dieſelbe
wirkungslos.

Will alſo hiermit Beklagter nicht warten, bis ihm das
Urtheil vom Kläger zugeſtellt iſt, ſo muß er Ausfertigung bean-
tragen und dem Kläger zuſtellen laſſen.

Obwohl in dem vorliegenden Beiſpielsfalle nicht anzu
nehmen iſt, daß Beklagter gegen das Urtheil Berufung erheben
wird, da er zur Anwendung der ſofortigen Zwangsvollſtreckung
volle Sicherheit in Höhe der klägeriſchen Forderung nebſt
Koſten beſtellen müßte und dadurch ſein ſchon aus der Klage-
beantwortung erhellender Zweck, die Zahlung hinzuzuziehen,
verfehlt ſein würde, ſo laſſen wir ihn doch dieſen Weg wählen,
um das Verfahren in der BerufsJnſtanz ſchon hier erläutern
zu können, wenn dies auch nur kurz geſchehen ſoll, da der
Gang im Allgemeinen der gleiche iſt, als bei dem ſpäterhin
ausführlich darzuſtellenden Verfahren vor den OberLandes
gerichten.

Das End-Urtheil iſt am 24. November verkündet und
eine Ausfertigung deſſelben auf Betreiben des Klägers dem
Beklagten am 1. Dezember zugeſtellt.

Die Berufungsfriſt von einem Monat läuft mit dem 2.
Januar 1880 Abends ab. (Da der 1. Januar ein Feiertag
iſt, wird dieſer Tag nicht mitgerechnet.)

Späteſtens bis zum Abende des 2. Januar muß hiernach
dem Kläger die Berufungsſchrift zugeſtellt ſein. Beklagter
wird alſo gut thun, ſchon Anfang Dezember mit einem bei
dem Landgericht in Bodenburg zugelaſſenen Rechtsanwalt in
Verbindung zu treten. Da vor dem Landgericht die perſönliche
Vertretung der Parteien überhaupt ausgeſchloſſen iſt, ſo muß
die Berufungsſchrift durch einen Rechtsanwalt angefertigt
werden.

Das am 10. November hinſichtlich des Darlehns von
60 Mark erlaſſene Theil- Urtheil iſt dem Beklagten am 16.
November zugeſtellt, die Berufungsfriſt hierfür läuft alſo am
16. Dezember ab. Wollte Beklagter auch gegen dieſes Urtheil
Berufung einlegen, ſo konnte letztere mit derjenigen gegen das
Urtheil vom 24. November in einer Schrift vereinigt werden.
Beklagter hat ſich aber bei dem Theilurtheil beruhigt, da er
nicht im Stande iſt, andere Beweiſe für den Erlaß der 60
Mark beizubringen.

Bodenburg, den 15. Dezember 1879.
An

das königliche Landgericht
Civilkammer

Bodenburg
Berufung

von Seiten des Schankwirths Moritz Bittermann in Buchholz,
Beklagten

wider
den Deſtillateur Carl Sauer in Bodenburg, Kläger

wegen 136 Mark.
1 Anlage.
Gegen das Urtheil des königlichen Amtsgerichts Buchholz

vom 24. November d. J. lege ich Berufung ein, lade den
Kläger vor das königliche Landgericht zur mündlichen Verhand
lung über die Berufung und fordere ihn auf, einen bei dieſem
Gerichte zugelaſſenen Rechtsanwalt zu beſtellen.

Jch werde das Urtheil inſoweit anfechten, als nicht die
Klage hinſichtlich der Forderung von 70 Mark als verfrüht
abgewieſen iſt. Jch halte das durch den bereits vorgeſchlagenen
Zeugen Berger zu erweiſende Zugeſtändniß des Klägers, zu
zahlen, wann es Beklagtem paſſe, für allein maßgebend und
werde beantragen:

unter Aufhebung des angefochtenen Urtheils die Klage
abzuweiſen.

Durch die beigefügte Vollmacht wird Unterzeichneter
legitimirt.

e e

Schönhelz, Rechteanwalt.

mm==—=Wmwz-
Der zweite Satz konnte auch wegbleiben, es iſt nicht un

bedingt nothwendig, daß die Angabe, inwieweit das Urtheil
angefochten wird und die Begründung der Anfechtung in der
Berufungsſchrift ſtehen. Zweckmäßig iſt dies aber inſofern,
als der Termin auf Koſten des Beklagten verlegt wird, wenn
erſt in dieſem die Beſchwerdegründe vorgebracht werden und
der Anwalt des Klägers ſich auf dieſelben nicht erklären kann.

Von Wiederaufnahme des Einwandes der Vereinbarung
eines Preiſes von 65 Mark hat der Beklagte von vornherein
Abſtand genommen, nachdem ihm ſein Anwalt mitgetheilt, daß
die einmal erfolgte Verweigerung der Leiſtung des von ihm in
dieſer Beziehung angenommenen Eides auch für die Berufs
Inſtanz Wirkſamkeit behält.

Den Schriftſatz und eine für das Gericht beſtimmte Ab-
ſchrift überreicht Rechtsanwalt Schönholz auf der Gerichts
ſchreiberei des Landgerichts. Der Vorſitzende ſetzt darauf inner
halb 24 Stunden Termin an, welcher ſo bemeſſen wird, daß
zwiſchen der Zuſtellung an den Kläger und dem Terminstage
eine Einlaſſungsfriſt von einem Monat freibleibt, alſo ungefähr
zum 25. Januar 1880. Der Gerichtsſchreiber ſendet dein
Rechtsanwalt Schönholz die Urſchrift mit der darauf ſtehenden
Terminsverfügung zurück und fordert binnen 24 Stunden die
Akten erſter Inſtanz vom Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts
Buchholz ein.

Rechtsanwalt Schönholz läßt jetzt eine zweite Abſchrift
der Berufungsſchrift nebſt Verfügung anfertigen, beglaubigt
dieſelbe und überſendet ſie dem Gerichtsvollzieher in Buchholz
zur Zuſtellung an den Empfangsbevollmächtigten des Klägers,
Kaufmann Vater.

Es wäre zwar einfacher, da der Kläger in Bodenburg
wohnt, dieſem durch einen Gerichtsvollzieher in Bodenburg direkt
zuzuſtellen, es iſt aber im Geſetz ausdrücklich vorgeſchrieben,
daß, wenn der Gegner nicht bereits einen Prozeßbevollmäch
tigten beſtellt hat, dem für die erſte Jnſtanz benannten Zu-
ſtellungsbevollmächtigten zugeſtellt werden muß.

In vieſer Weiſe iſt nun die Zuſtellung am 20. Dezember
erfolgt. Kläger hat jetzt gleichfalls einen Rechtsanwalt beim
Landgericht Bodenburg zu bevollmächtigen, welcher dem Rechts-
anwalt Schönholz folgenden Schriftſatz zuſtellen läßt:

Bodenburg, 10. Januar 1880.
n

das königliche Landgericht

Civilkammer hier.
Beantwortung der Berufuug

von Seiten u. ſ. w.
2 Anlagen

Die Berufung iſt unbegründet. Die Vernehmung des
Zeugen Berger iſt überflüſſig. Aus der beiliegenden Copie der
dem Beklagten geſandten Faktura geht hervor, daß demſelben
nur ein Ziel von 3 Monaten bewilligt worden iſt.

Jch werde beantragen:
die Berufung zurückzuweiſen

Durch Anlage II legitimirt ſich Unterzeichneter
Färber, Juſtizrath.

Einfache Abſchrift der Beantwortung und der Faktura
nebſt der Urſchrift der Vollmacht übergiebt Juſtizrath Färber
dem Gerichtsſchreiber für die Gerichtsakten.

In dem Termin am 25. Januar erſcheinen beide An-
wälte. Die Verhandlung ergiebt keine neuen Thatſachen. Das
Gericht ſchließt ſich der Ausführung des erſten Richters an und
verwirft die Berufung.

Der Gerichtsſchreiber des Landgerichts ſendet demnächſt
dem des Amtsgerichts Buchholz die Akten mit beglaubigter Ab-
ſchrift dieſes Urtheils zurück. Mit der Verkündung des
letzteren wird das Urtheil vom 24. November rechtskräftig,
denn das Rechtsmittel der Reviſion iſt nur zuläſſig bei einem
den Betrag von 1500 Mark überſteigenden Werth des Be
ſchwerdegegenſtandes.

Wäre das erſte Urtheil alſo nicht ſchon für vorläufig voll
ſtreckbar erklärt, oder hätte der Beklagte die Ausſetzung der
Zwangsvollſtreckung erwirkt, ſo könnte mit letzterer jetzt ſofort
vorgegangen werden auf Grund der von dem Gerichtsſchreiber
in Buchholz zu ertheilenden Vollſtreckungsklauſel. Von der
Zuſtellung des in der Berufsinſtanz erlaſſenen Urtheils iſt
dies nicht abhängig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Mai.

Der Reichskanzler hat befreundeten Abgeordneten
gegenüber darüber geklagt, wie ſehr ihn die Reichstags-
verhandlungen angreifen und aufregen und wie ſehr er ſich
durch das Uebermaß der Arbeiten in den letzten Wochen
erſchöpft fühle es ſei zweifelhaft, ob es ihm möglich ſein
werde, den parlamentariſchen Arbeiten ſo lange anzuwohnen,
wie er es bisher vorgehabt.

Die Dinge, welche ſich in Frankreich vorbereiten,
verfolgt unſere Regierungswelt mit größter Aufmerkſamkeit.
Sollte die beginnende Kriſis in Verſailles mit dem Rück
tritt Waddington's im Gefolge enden, ſo würde dies für
unſer Verhältniß zu Frankreich vielleicht entſcheidend werden.
Man fürchtet dies um ſo mehr, als der hier vortrefflich
angeſchriebene Botſchafter, Graf Saint-Vallier, kein Ge
heimniß daraus macht, er gedenke ſich in's Privatleben
zurückzuziehen, falls Herr Waddington und mit ihm die
gemäßigt republikaniſche Partei aus dem Miniſterium
herausgedrängt würde.

Der Prinz Alexander von Battenberg befindet
ſich bekanntlich jetzt in Livadia am Hoflager des Zaren, wo
er die bulgariſche Deputation empfangen wird. Der Prinz
wird ſo heißt es die Deputation in preußiſcher
Lieutenants- Uniform empfangen, jedoch zu dem hierauf
folgenden Dejeuner in ruſſiſcher Generals- Uniform mit dem
großen Bande des Weißen Adler-Ordens dekorirt und der
bulgariſchen Mütze bedeckt erſcheinen. Es wird ſowohl dem
Battenberger als auch der bulgariſchen Deputation ſelbſt
durch die Aeußerlichkeiten des Zeremoniells deutlich veran
ſchaulicht werden daß der Fürſt von Bulgarien eigentlich
nur der Vaſall des „weißen Czars“ iſt.

Auf das vom Magiſtrate und der Stadtverordneten
Verſammlung der Stadt Königsberg an den Appellations-
erichts Präſidenten Dr. Simſon in Frankfurt a/O. zur
eier ſeines 80jährigen Doktor-Jubiläums gerichtete Glück
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wunſch Schreiben hat derſelbe die folgende Antwort er
gehen laſſen:

„Frankfurt a/O., den 9. Mai. An den Magiſtrat und die Stadt-
verordneten- Verſammlung der tönigl. Haupt und Reſidenzſtadt Königs
berg. Hochgeehrte Herren! Treue und unverbrüchliche Anhänglichkeit
an die Vaterſtadt hat alle Zeit als ein charakteriſtiſcher Kernzug von
uns Königsbergern gegolten. Mich dünkt, dieſe Anhänglichkeit muß
uns um ſo lebendiger erfüllen, je mehr wir uns deſſen bewußt ſind,
was wir dieſer Heimath zu danken haben. Jch habe von der got:
elterlichen rn in der Brodbänkenſtraße aus meine erſten Buch
ſtabir- Verſuche an dem Audiatur et altera pars des Balkonfenſters
an unſerem ſtattlichen Rathhaus machen dürfen. Die erziehende Be
deutung der Selbſtverwaltung iſt wie eine Ahnung in die Seele des
Knaben gedrungen wenn er ſeit dem Erwachen ſeines Bewußt

en Grund von Stein's Städte Ordnung die Bürger
der Stadt zu Berathungen zuſammentreten ſah. Und wenn Wohl
wollende dies und das in dem öffentlichen Leben des Mannes freund-
lich anerkannt haben, ſo weiß er am beſten, welche Vorſchule dafür
die (ich glaube neun) Jahre geweſen ſind, die er als Königséberger
Stadtverordneter hat thätig ſein dürfen. Dieſem Bewußtſein ent
ſpricht die freudigſte Empfindung, die gerade Jhr Zuruf vom l. Mai c.
in mir erregt. Jch erwidere denſelben mit dem Ausdruck meines be-
wegten Dankes und mit den wärmſten innigſten Wünſchen für das
Gedeihen der geliebten Vaterſtadt, an der ich den Antheil eines in
ihr Mitlebenden feſtgehalten habe, ſeit ich (1860) von Königeberg
ſchied, und in gleicher Treue für den Reſt meiner Tage feſthalten

werde. Dr. Eduard Simſon.Die Anmeldungen deutſcher Jnduſtrieller zur
Weltausſtellung in Sidney bei dem Reichs-Kom-
miſſar ſind ſehr zahlreich eingegangen, und es zeigt ſich,
daß es ſehr zweckmäßig geweſen, die Betheiligung Deutſch
lands an dieſem Unternehmen, wenn auch in ſchon etwas
vorgerückter Stunde, ins Werk zu ſetzen.

Jn Sachen der Entfernung der Jacoby- Büſte aus
dem Sitzungsſaal der Stadtverordneten in Königsberg
ſoll nunmehr auch der Miniſter des Jnnern der Anſicht der
Regierung und des Oberpräſidenten beigetreten ſein, daß
die Büſte an jener Stelle nicht aufgeſtellt werden dürfe.

Aus Mainz wollen, wie man dem „Frankf. Journal“
von dort ſchreibt, 300 Sozialdemokraten nach Amerika
auswandern, um dort eine neue Heimſtätte zu, gründen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D. Merſeburg, d. 15. Mai. Jn der heutigen
Nummer des hieſigen „Kreisblatt“ erlaſſen der Landrath
unſeres Kreiſes und zwanzig der angeſehenſten Bewohner
von Schkeuditz und Umgegend in der Angelegenheit der
Schkeuditzer Sparkaſſe folgende Bekanntwachung:
„Der Tod des Sparkaſſen-Rendanten Köppe in Schkeuditz,
ſowie der Umſtand, daß die Sparkaſſe in Schkeuditz drei
von ihr beliehene Rittergüter im Subhaſtationsverfahren
erſtanden hat, haben Veranlaſſung gegeben, daß ſich un-
günſtige, die Zahlungsfähigkeit der Sparkaſſe in Zweifel
ziehende Gerüchte verbreitet haben. Die Folgen hiervon
ſind maſſenhafte Kündigungen, reſp. Rückzahlungen von
Sparkaſſen-Einlagen geweſen. Wir nehmen Veranlaſſung,
das betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Stadtgemeinde Schkeuditz für alle Einlagen
Garantie zu leiſten hat, ſo daß keinem der Einleger ein
pekuniärer Nachtheil erwachſen wird. Trotzdem können
durch fortgeſetzte Kündigungen der Sparkaſſe inſofern
Verlegenheiten bereitet werden, als dieſelbe genöthigt ſein
würde, ſich zu hohen Zinſen Geld zu verſchaffen und wohl
gar Hypotheken zu kündigen. Durch den letztern Fall
würden aber wiederum die Schuldner der Sparkaſſe ge
ſchädigt und in erhebliche Geldkoſten gebracht werden, die
der Sparkaſſe bereiteten Verlegenheiten mithin auf das
Publikum ſelbſt zurückfallen. Die Einleger der Sparkaſſe
zu Schkeuditz erſuchen wir deshalb, alle nicht unbedingt
nothwendigen Kündigungen zu unterlaſſen.“ Jch füge
noch hinzu, daß Unterſchleife noch immer nicht entdeckt
worden ſind, ſo daß anzunehmen ſein dürfte, daß in dieſer

nach Rothenſchirmbach über.

D Rothenſchirmbach. Am 16. d. Mts. waren
es 25 Jahre her, daß der Lehrer Johann Gottfried Richter
als Jugenderzieher in dieſer Gemeinde wirkte. Derſelbe
wurde geboren am 3. September 1812 und trat im Jahre
1832 den Schuldienſt zu Großkorgau an. Dieſe Stellung
vertauſchte er im Jahre 1841 mit der eines Katecheten an
der Correctionsanſtalt zu Zeitz, wo er acht Jahre verblieb.
Jm Jahre 1849 ſiedelte er nach Polbitz, im Jahre 1854

Jn drei Jahren (1882) wird
alſo Lehrer Richter auch ſein 50jähriges Amtsjubiläum
feiern können. Am Tage der Feſtfeier in Rothenſchirm-
bach erſchienen frühj Morgens die Schulkinder, um unter
Leitung des Fräulein Gödicke den Choral: „Lobe den
Herren den mächtigen König der Ehren“ vorzutragen. Vor
Beginn des Gottesdienſtes überreichte der Ortspfarrer
Dr. Warneck, an der Spitze der Mitglieder der Kirchen
und Gemeindevertretung, unter den beſten Glückwünſchen
als Zeichen ehrender Anerkennung ſeitens der Gemeinde
einen Regulator, einen prachtvollen Lehnſtuhl u. dgl.
Später erſchienen noch mehrere Freunde und Bekannte,
um dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche und ſinnige
Geſchenke darzubringen. Am Abend fand ein heiteres
Feſteſſen ſtatt, gewürzt durch manchen ſchönen und heitern
Toaſt.

Heute früh 6 Uhr, ſchreibt man unter dem 15. d.
der „Nordh. Ztg.“ aus Sangerhauſen, wurde der erſte
Perſonenzug auf der neueröffneten Bahnlinie von hier
nach Berlin abgelaſſen. Derſelbe beſtand aus der Loco-
motive, welche mit Birkenreiſig geſchmückt war, dem Tender,
einem Packwagen, einem Poſtwagen und 5 Perſonenwagen.
Die Perſonen wagen waren neu und zeigten eine geſchmack
volle Einrichtung.

4 Der Landtag des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen iſt heute nach längerer Vertagung hier
wieder zuſammengetreten, um die Juſtizvorlagen zu erledigen.

Die Seſſion wird nur eine kurze ſein, a die ſtändige De-
putation die Regierungsvorlagen ſchon einer eingehenden
Prüfung unterzogen hat.

Der anhaltiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine
Dankſagung des Herzogs Friedrich für die Beweiſe
der Anhänglichkeit und Theilnahme, welche bei Gelegenheit
der ſilbernen Hochzeit in Adreſſen, Telegrammen, Gedichten
und Briefen eingegangen ſeien.

4 Aus Deſſau erfährt die „Bernb. Ztg.“ daß da-
ſelbſt am 15. d. der in der Kunſtwelt rühmlichſt bekannte
herzogl. Kammerſänger Franz Diener geſtorben iſt.

Jn unſerem Nawhbardorfe Burckersroda, ſchreibt
man aus Bibra, iſt jetzt ein Commando von Offizieren
des großen Generalſtabes eingetroffen, welche hier an den
höchſten Puukten des Saal- und Unſtrutthales trigonome-
triſche Arbeiten beginnen. Unter den Offizieren befindet
ſich auch ein Angehöriger der Armee Japans, der Lieutenant
KaTa-Ka, der ſeit Jahr und Tag zu dem großen General
ſtabe in Berlin kommandirt iſt. Der junge Mann ſpricht
fertig deutſch.

Nach einer Ueberſicht der bis zum 1. April 1879
ertheilten Conceſſionen zur Anfertigung genereller Vor
arbeiten für Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung
entfallen folgende auf die Provinz Sachſen: 1) von
Wittenberg nach Torgau, 2) von Torgau nach Rieſa,
3) von Mühlberg nach Röderau, 4) von Kalbe a. d. S.
nach Förderſtädt, 5) von Zerbſt über Loburg, Genthin und
Jerichow nach Schönhauſen, 6) von Querfurt nach der
Halle Kaſſeler Bahn bei Röblingen, 7) von Meuſelwitz
nach Gera, 8) von Langenſtein nach Derenburg.

Jn der Nacht zum Dienstag, ſchreibt man dem
„Wittenb. Kreisbl.“ aus Elſterwerda, entſprang einer
mit gezähmten Tanzbären umherziehenden Geſellſchaft,
welche unweit des eine Stunde von hier entfernt liegen-

den Dorfes Hohenleipiſch ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatte,

eine alte Bärin. Am Tage wurde das Thier von Holz
ſuchern im Walde nach dem Dorfe Pleſſa zu geſehen, doch
konnte daſſelbe bisher von den nachſtellenden Perſonen
nicht eingefangen werden. Man beabſichtigt nunmehr, auf
den Flüchtling eine Jagd anzuſtellen, um zu verhüten, daß
derſelbe Menſchenleben gefährdet.

Jn der Elbe iſt, nachdem der Waſſerſtand am 12.
bis auf 198 cm über Null zurückgegangen war, während
der letzten Tage wieder ein mäßiges Steigen eingetreten;
am 13. zeigte der Strompegel der fiskaliſchen Strombrücke
bei Wittenberg eine Waſſerhöhe von 208 em und am 14.
eine ſolche von 214 em an.

Vermiſchtes.
[Das Ehrenwort eines türkiſchen Finanz-

miniſters.] Die türkiſchen Miniſter wechſeln bekanntlich
wie die Feſtaugen auf kochender Bouillon. Man muß
ihnen jedoch laſſen, daß ſie, wenn ſie für ſich ſorgen auch
ihr Vaterland nicht dabei vergeſſen. Mit welchem Esprit
dies zuweilen geſchieht, davon finden wir in einer Kor
reſpondenz der neueſten Augsb. „Allg. Ztg.“ ein hübſches
Pröbchen. Zur Zeit Zühdi Effendi's, welcher der Vorgänger
des Anfang dieſes Monats geſtürzten Finanzminiſters Kiani
Paſcha war, hatte die Regierung mit einigen Kaufleuten
von Pera einen Lieferungscontract von Getreide abge
ſchloſſen als nun die Contractanten für die Zahlung des
Preiſes eine ernſtliche Sicherheit verlangten, erklärte ihnen
Zühdi Effendi, er könne ihnen eine ſolche Sicherheit nicht
geben und ſo ging das Ganze zurück; aber die Regierung
bedurfte dringend das Getreide und ſo kam Kiani Paſcha
an Zühdi Effendi's Stelle. Kiani Paſcha erklärte zwar
auch: er könne keine materielle Sicherheit geben, „aber“,
fügte er hinzu, „je vous donne ma parole d'honneur“
(ich geben Jhnen mein Ehrenwort), womit ſich die Con-
tractanten zufrieden erklärten; ſie führten alſo ihre Ver-
bindlichkeit aus und ihre Forderung belief ſich auf 200 000
Lire; als ſie aber ihr Geld verlangten, bot man ihnen
3000 Lire an, alſo 1 pCt. Unwillig über ein ſolches
Verfahren, verfügten ſie ſich zu Kiani Paſcha um ihn an
ſein gegebenes Ehrenwort zu erinnern und er antwortete
ihnen „Messieurs, je ne vous ai pas donné ma parole
d'honneur, mais ma parole d'une heure“. (Meine
Herren, ich habe Jhnen nicht mein Ehrenwort gegeben,
ſondern mein Wort auf eine Stunde.) „Aber Excellenz“,
entgegneten ſie, „wir ſind hier nicht hergekommen, um
ſchlechte Witze anzuhören, ſondern um ein ernſtlich gemein-
tes Wort von Jhnen zu vernehmen.“ „Nun“, erklärte er
nach einigem Zögern, „wenn Sie wollen, daß ich Jhnen
reinen Wein einſchenke, ſo erkläre ich que je vous ai
menti“ (daß ich Sie belogen habe). Damit war freilich
alles geſagt und ſeines Bleibens im Amte war ebenfalls
nicht mehr. Die Kaufleute wandten ſich nun an den
Kriegsminiſter Gazi Osman Paſcha, der ihnen zum Vor
wurf machte, daß ſie nicht mit ihm, ſondern mit dem
Finanzminiſter contrahirt hätten.

gänglich in ſeinem Jildiz Köſchk verbarricadirt und nur
bei feierlichen Audienzen der Botſchaften ſichtbar. Zühdi
Effendi aber iſt jetzt wieder an des abgeſetzten Kiani Paſcha
Stelle Finanzminiſter.

[Die Zahl der Hausknechte in Peters-
burg] iſt, wie wir dortigen Blättern entnehmen, in Folge
der bekannten Vorſchriften Gurko's auf 51000 geſtiegen.

Eiſenbahnen.
Jn der zweiten Beilage von Nr. 112 d. Z. iſt bei Beſprechung

der Eröffnung der Route BerlinBlankenheim geſägt, daß die neue
Route in die beſtehenden RundreiſeVerkehre nach dem Rhein bereits
aufgenommen ſei, während hierüber die Verhandlungen noch in der
Schwebe find.

n Jetzt wollen ſie ſich anden Sultan wenden, aber der iſt für Jedermann unzu-

Hinſicht kein Makel auf Köppe's Namen fallen wird.

Die vom Verein „Jnvalidendank“, Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 51a im
Einverſtändniß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs veranſtalteten Lotterie anläß
lich der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Erlauchten Kaiſerpaares erfreut ſich
im geſammten Deutſchen Reich einer allgemeinen Theilnahme. Der volle Erlös
wird dem Kriegsminiſterium überwieſen als Feſtgabe für diejenigen Jnvaliden, welche
vom Staate nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht oder nicht ausreichend unterſtützt
werden können. Möchte daher das ſchöne Feſt, welches die deutſche Nation am 11.
Juni freudigen Herzens begehen wird, Veranlaſſung geben, der Hingebung und
Opferwilligkeit der deutſchen Armee in den großen Kampfen für Deutſchlands Neu
geſtaltung zu gedenken und den oft bewährten Patriotismus durch rege Betheiligung
an dieſer Lotterie bekunden. Looſe à 3 verkauft der Verein „Jnvalidendank“
ſowie deſſen Hauptagentur M. Fränkel, Roßſtraße Nr. 7, hier. Jm Ganzen werden
75,000 Stück ausgegeben mit 11,384 Gewinnen im Werthe von 90,000

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 10 Mai 1879.
Bei der unter No. 495 unſeres Firmen Regiſters eingetragenen

Firma:
J. G. Krauſe

iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt durch Kauf auf den Kaufmann Carl Ludwig

Hennrich zu Halle a/S. übergegangen; vergl. No. 1103 des Fir-
men-Regiſters.

Dagegen unter No. 1103 des girna Folgendes:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

arl Ludwig Hennrich zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

J. G. Krause,
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Mai 1879 an demſelben Tage.

Jnventar- Auction.
Wegen Wirthſchaftsaufgabe ſollen Freitag den 23. d. Vormittag

von 9 Uhr ab auf dem Freytag'ſchen Gute zu Salzfurth: 2 Acker-
pferde, 2 Fohlen, 4 Kühe, 3 Fehrſen, 3 Bullen, 4 Schweine, 25
Stück Hühner, 2 Ackerwagen, 2 Pflüge mit Karren, 1 Walze, 1 Ex
tirpator, Eggen, 1 Dreſch-, 1 Häckſel-, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Holz-
hebe, 1 Partie Dünger, Stroh, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden.

2 ſchöne Güter mit 54 und 170 Landwirthſchafterinnen,
Acker nahe bei Leipzig, 1 bei Dö- in ff. Küche perf., ſowie auch
beln 205 Acker, 11 Pferde, 70 jüngere ſuchen ſofort und Juli
Rinder, 36 Schweitdge, ſowie andere Stelle. Verwalter, Gärtner,
Güter verſchiedener Größe ſind zu Hofmeiſter, verheir. Kutſcher
verkaufen. Näheres ſei ſſuchen Stelle. 1 led. Diener

Leipzig, ſucht Fr. Deparade, großer
36. Schlamm 10.

Kaufmann

E. Schnurpel i
Blücherſtr. Ni

ſonſtige Gewinne.

S

er

Caſſeler Pferde- Markt.
Mit Verlooſung, Prämiirnng, Ausſtellung und Pferde-Kennen

am 26., 27. und 28. Mai 1879.
Zur Verlooſung kommen 5 complette 4, 2 und 1ſpännige Equipagen im Werthe von

10,000, 6000, 5000, 4000 und 3500 RM. im Ganzen 60

Verkauf der Looſe à 8 Mark in Caſſel durch C. G. Heeger, Königsſtraße 7,
in Halle a, S. durch J. Barck C Co., Ernst Haassengier, gr. Steinſtraße 10.

ferde und 1000

Das Comiteé.

Mühlenverkauf.
Eine Mühle, ganz neu, Gebäude

maſſiv, 2 Mahl-, 1 Schrot- und
1 Spitzgang, nach neueſten Erfah-
rungen gebaut, mit 60 Morg. Land.
Forderung 22,000 Anzahlung
die Hälfte.

Näheres durch A. Dix in
Naumburg a S., Steinweg 5.
Mühlen- Verkauf oder

Tauſch.
Eine ſchöne bei Gera gelegene

Waſſer-Mühle, mit 3 Cylinder- und
1 Spitzgang, ſowie einer Loh- und
Knochen -Mühle, mit aushaltender
Waſſerkraft u. Brod Bäckerei, ſo
wie 8 Morgen gute Felder, Wieſen
und Gärten, ſoll Familien-Verhält-
niſſe ehebaldigſt verkauft oder ver
tauſcht werden und wird eine klei-
nere Mühle, ein Gütchen oder Haus
mit angenommen. Preis des Grund
ſtücks iſt 15000 6500 kön-
nen ſicher ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft iſt bereit zu ertheilen der
Agent Herrmann Köhler in
Ronneburg im Altenburgiſchen.

Hypothekariſch ſind auf Acker
grundſtücke 2400 Mk. u. 3000 Mk.
zur erſten Stelle auszuleihen. Nä
heres ſagt Hr. Kaufmann Kram-

miſch, Halle, Leipzigerſtraße.

Zur Leitung einer Han-
delsmühle Thuringens wird
ein cautionsfähiger, durch-
aus tuchtiger Kaufmann
baldigſt zu engagiren ge-
ſucht, der in der Getreide-
u. Mühlenbranche bereits
mit Erfolg thätig geweſen
iſt. Derſelbe kann ſich
event. auch am Geſchäft mit
etwas Capital betheiligen.
Gefl. Offerten unter Chiffre

F. G. 117 Haasenstein
K Vogler, Erfurt, er-beten.

Heiraths-Geſuch.
Ein paar junge Leute, von ange

nehmen Aeußern, im Alter von 25
bis 28 Jahren, Oekonomen und
Fabrikanten, mit einem Vermögen
von 100,000 ſuchen, da es ihnen
an Damenbekanntſchaft mangelt,
auf dieſem Wege Lebensgefährtin
nen (jünger oder im gleichen Alter)
mit entſprechendem Vermögen.

Offerten nebſt Photographie unter
J. L. 205 werden durch die An
noncen-Exp. von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. erb.

70 fette Hammel ſind in
Poſten zu verkaufen bei Brandt
in Trebitz bei Wettin a Saale.

VebauerSchweiſchke ſche Buqhdruckerei in Halle.

Ein Hirſch anſcheinend zahm,
iſt eingefangen worden. Der ſich
legitim. Eigenthümer kann ſelbigen
gegen Erſtatt. der Koſten abholen
laſſen von der Ortsbehörde in
Tornau b. Halle a/S.

Bätte.
Seit dem 12. d. M. hat ſich

mein 16jähr. Sohn Gott-
hold entfernt, iſt am ſel-
ben Tage in Oberröblingen
geweſen und von da ab ſpur-
los verſchwunden. Da eine
Urſache ſeiner Entfernung
nicht vorliegt, nehme ich
an, daß ihm ein Unglück
zugeſtoßen iſt, und richtehiermit an alle Menſchen-
freunde die herzliche Vitte,
im Fall ſeines Auffindens
mir ſofort Nachricht zu ge
ben. Bekleidet war derſelbe
mit grauem Rock, bräun-
licher Weſte, dunkeln Ho-
ſen, trug niedern Hut und
Stock mit Rebbeingriff, war

roß und ſtark gebaut undhatte blondes Haar. Ent-
ſtehende Koſten werden ſo-
fort erſtattet.

Merseburg. E. Schumpelt,
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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 15. Mai. Senat. Chesnelong inter

pellirte den Unterrichtsminiſter Ferry in der Angelegenheit
der von geiſtlichen Orden geleiteten Schulen, welche auf
Anordnung der Präfekten geſchloſſen ſeien. Der Redner
machte demſelben namentlich zum Vorwurf, daß die in der
Prüfung der Befugniſſe und Vollmachten dieſer Schulen
durch den Staatsrath herbeigeführten Verzögerungen erſt
durch ihn, den Miniſter, verurſacht worden ſeien. Ferry
legte dar, daß die Regierung vollſtändig geſetzlich verfahren
ſei und kündigte die Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur
Unterdrückung der Obedienzbriefe an, welche bei den be
treffenden Lehrern die Stelle eines Brevets verträten. Der
Senat beſchloß, über die Jnterpellation zur einfachen Tages
ordnung überzugehen. Jn der Deputirtenkammer
wurde das Geſetz über den Dienſt bei dem Generalſtabe

then.was London, d. 15. Mai. Unterhaus. Jn Beantwor-

tung einer Anfrage Campbell's erklärte der Schatzkanzler
Northcote, die Regierung habe der Pforte wegen Durch
führung des Artikel 23 des Berliner Vertrages wiederholt
die dringlichſten Vorſtellungen gemacht und die Vorſtel
lungen auch ganz kürzlich wieder erneuert. Auf eine
Anfrage Mure's antwortete der Unterſtaatsſekretär
Bourke, er glaube, der deutſche Konſul habe dem eng
liſchen Konſul auf den Samoainſeln eine Abſchrift des
Vertrages mitgetheilt. Ob der Vertrag von der deutſchen
Regierung bereits ratifizirt ſei, wiſſe er nicht, irgend welche
Klagen über den Vertrag ſeien der engliſchen Regierung
nicht zugegangen.

Deutſches Reich.
Berlin den 15. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm erſchien heute
um 3 Uhr Nachmittags zum Beſuche der MaſtviehAus-
ſtellung. Der Kaiſer wurde am Eingange der Ausſtellung
von dem Miniſter Dr. Friedenthal und dem Ausſtellungs
comité empfangen und von den Herren Oekonomierath
Noodt und Freiherrn von Canſtein durch die Aus
ſtellung geführt. Auf dem freien Platz vor dem Direktorial
Gebäude war das prämiirte Rindvieh aufgeſtellt und ſtand
jeder Züchter bei dem von ihm ausgeſtellten Exemplaren.
Für jeden der Ausſteller hatte Se. Majeſtät ein freund
liches und ermunterndes Wort. Alsdann durchſchritt Se.

E. Majeſtät die Abtheilungen für Hammel und Schafe und
für Schweiue. Die nach Tauſenden zählende Menge

pfing und begleitete Se. Majeſtät mit begeiſterten, nicht
en wollenden Hochs. Se. Majeſtät erkundigte ſich ein

h ſelbſt nach dem Nutzen der Ausſtellung und nach
ſem und jenem ihm ſichtlich intereſſirenden Gegenſtande.

Bei der Preisvertheilung der V. Maſtvieh-
usſtellung erhielt den Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers
„für die vorzüglichſte Leiſtuug und den durch dieſelbe ge
eehrten Ausſteller“ Herr Preuß-Friedrichsaue, den
Ehrenpreis des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
„eine ſilberne Fruchtſchaale“ Herr Brückmann-Alt-
Wriezen. Jn der Abtheilung A. Rindvieh empfing den
ZüchterEhrenpreis Herr Gründler-Groß-Malſau, in
der Abtheilung B. Schafe den Züchter-Ehrenpreis Herr
A. W. Brauer-Hohenhauſen und den Ehrenpreis der
Merino-Züchter „das ſilberne Schaf“ Herr Karl Hugo
Kayſer-Haubitz und in der Abtheilung C. Schweine
den Ehrenpreis der Klub der Landwirthe zu Berlin, „das
ſilberne Theebrett“ Herr Raſch-Düderode und den
ZüchterEhrenpreis Herr Beilke-Gudenhagen.

Von conſervativer Seite wird die Frage aufge-
worfen, wie lange noch nach den jüngſten Reichstagsver-
handlungen die Abgeordneten von Bennigſen, Bam-
berger und Lasker neben einander werden wohnen
können. Die Antwort auf nationalliberaler Seite
lautet dahin, daß die wirthſchaftlichen Differenzen den poli-
tiſchen Zuſammenhang der Partei nicht ſtören werden.
Gerade die Einmüthigkeit der Fractions- Verſammlung bei
der Mißbilligung des Verhaltens des Abgeordneten Mosle
habe klar genug bewieſen, wie die von gouvernementaler

Halle, Sonnabend den 17. Mai 1879

Seite oft Cpus verketzerte Fractionspolitik ſich gerade gegen
diejenigen Elemente kehre, welche eine Spaltung der Partei
provoziren wollen. Daß Dies bei Herrn Mosle der Fall
war, hat ſich nicht erſt ſeit der zuletzt von ihm gehaltenen
Rede erwieſen. Die Speculation der Conſervativen auf
den Austritt dieſes oder jenes Führers aus der Fraction
iſt ſchon deshalb hinfällig, weil keiner derſelben über eine
anſehnliche Gefolgſchaft verfügt. Mit Recht bemerkte einer
dieſer Führer, daß es leicht ſei, hinauszutreten, aber ſchwer
werde, anderswo hineinzutreten.

Der Abg. Mosle iſt aus der nationalliberalen Fraktion
des Reichstages ausgeſchieden. Ueber das Vorgehen der
nationalliberalen Fraktion gegen Herrn Mosle ſchreibt man
der „Magdb. Ztg.“ von hier: Der Vorſtand der national
liberalen Fraktion hatte ein Herrn Mosle von früher her
beſonders wohlwollendes Mitglied deputirt, um von ihm
zu verlangen, daß er entweder ſeinen neulichen, ſo übel er
läuternden Ausdruck von „ſemitiſchen Tendenzen“ gebührend
entſchuldige und zurünnehme oder aber ſeinen Austritt er-
kläre. Er wollte weder dies noch jenes thun. Darauf
hat denn die Fraktion ein ausdrückliches Votum der Miß
billigung über ihn verhängt. Von einem noch ſchärferen
Beſchluß hielt wohl nur die Erwägung ab, daß ein ſolcher
bei der neuerlich eingenommenen politiſchen Stellung des
Abgeordneten für Bremen unerwünſchten Mißverſtändniſſen
ausgeſetzt ſein würde, Rückſichten auf die Perſon
ſchwerlich!

Jn naher Zeit ſteht auch ein Beſchluß des Bundes-
raths über die Prüfungsordnung für Aerzte bevor. Der
bekannte Entwurf wird nicht geändert, alſo auch eine Zu
laſſung der Realſchul- Abiturienten zum Studium der Me
dizin nicht ausgeſprochen werden. Die Erhöhung der
Studienzeit von acht auf neun Semeſter gelangt ferner
zur Einführung, und es werden, wie man hört, von dieſer
Neuerung nur diejenigen Studirenden nicht berührt werden,
welche ſich bei dem Jnkrafttreten der Prüfungsordnung im
achten Studienſemeſter befinden. Weiterem Vernehmen
nach iſt keine Regierung für die Zulaſſung der Abiturienten
der Realſchulen erſter Ordnung beziehentlich der ihnen
gleichſtehenden Realgymnaſien eingetreten, ſo daß neue
Verſuche der zuletzt erwähnten Lehranſtalten vorerſt aus
ſichtslos ſind.

Die im Reichstage ſitzenden 15 Abgeordneten aus
Elſaß-Lothringen hatten ſich, wie die „Straßburger
Zeitung“ meldet, an den Seniorenkonvent brieflich ge
wandt mit der Bitte, ihnen ein Mitglied zur Entſendung
in die Tarifkommiſſion zuzugeſtehen. Die Elſaß-
Lothringer erhielten darauf vom Seniorenkonvent die Ant-
wort, daß derſelbe zu ſeinem Bedauern den Wunſch zu
gewähren nicht in der Lage ſei, da die Elſäſſer keine Frak
tion zuſammen bildeten, vielmehr verſchiedenen Partei
ſtellungen angehörten. Als der in die Kommiſſion zu de
legirende Abgeordnete war Herr Grad unter Zuſtimmung
der Autonomiſten auserſehen. Letzterer machte nun den
Vorſchlag, daß die Elſaß-Lothringer unter dem Vöorſitze des
Abg. Dollfuß ſich zu einer Gruppe vereinigen mögen und
das verlangte Kommiſſionsmitglied alsdann reklamiren
ſollen. Die Autonomiſten waren natürlich, unbeſchadet
ihrer Parteiſtellung, zu dieſer Vereinigung bereit; dieſelbe
kam jedoch nicht zu Stande, da der Abgeordnete für Straß-
burg, Herr Kable, nachdrücklich gegen dieſe Vereinigung
proteſtire. Die Elſäſſer ſind demnach in der Tarifkom-
miſſion nicht vertreten.

Parlamentariſches.
Der Abg. v. Wedell-Malchow hat zu Nr. 6 des Zolltarifs

(Eiſen und Eiſenwaaren) folgenden Antrag auf Herabminde-
rung der vorgeſchlagenen Sätze eingebracht: Roheiſen ſtatt 1 für
100 kg 50 J; ſchmiedbares Eiſen in Stäben mit Einſchluß des
fagonnirten, Eiſenbahnſchienen c. ſtatt 2 50 1,50 Luppen-
eiſen, Rohſchienen ſtatt 1,50--1 Platten und Bleche aus ſchmied-
barem Eiſen, rohe ſtatt 3--2 polirte c. ſtatt 5--3 Draht
ſtatt 3--2 Eiſenwaaren, hen grobe aus Eiſenguß ſtatt 2,50
1,50 Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen an Maſchinen und
Wagen roh verſchmiedet iſt, ſtatt 3--2 grobe Eiſenwaaren aller
Art ſtatt 6 5

Zum Zolltarif wird zu Nr. 9 (Getreide) und Nr. 13 (Holz)
von den Abgeordneten v. Flottwell, Stellter, Graf Udo zu Stolberg

folgende Reſolution beantragt: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,

bei der Durchfuhr von Getreide, Malz und Holz jede thunliche Er
in den Kontrolvorſchriften auch hinſichtlich des Veredlungs

verkehrs eintreten zu a
Die Abgg. Graf Udo zu e v. Flottwell, Stellter beantragten, bei Nr. 6a. des Zolltarifs Roheiſen) die Anmerkung

anzufügen: „Roheiſen und Brucheiſen „ſeewärts von Memel bis zur
Weichſelmündung eingehend auf Erlaubnißſcheine für Eiſenwerke
frei“. Der Antrag iſt unterſtützt von den Abgg. v. Batocki, Becker,
Graf zu DohnaFinckenſtein, v. Goßler, Michalski, Frhr. v. Minnige
rode, Graf v. Moltke, Dr. Pohlmannſ, Saro, Dr. v. Schlieckmann,
v. Simpſon Georgenburg, Staudy, Graf Theodor zu Stolberg,
Frhr. v. Tettau, Wichmann.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
den 15. Mai. Jn der StadtverordnetenVerſammlung zu
Nordhauſen am geſtrigen Tage wurden als Deputirte
für den Städtetag zu Berlin nachſtehende Perſonen
wählt Juſtizrath Löbnitz, als deſſen Stellvertreter Dr.
v. Blödau. Dem Deputirten iſt beſonders aufgegeben,
gegen die Getreidezölle zu ſtimmen. Der Weih-
biſchof von Paderborn, Joſ. Freusberg, in hieſiger Ge
gend durch ſeine Firmelungen Vielen bekannt, feierte ge
ſtern ſein 25jähriges Biſchofsjubiläum. Derſelbe iſt gleich-
zeitig Biſchof von Sidyma i. p. i. und wurde geboren am
15. October 1806. Jn Oſterode a. H. findet am
21. Juli c. der diesjährige „niederſächſiſche Feuerwehrtag“
ſtatt, zu welchem bereits über 500 Gäſte angemeldet ſind
und ſind die betreffenden Ausſchüſſe bereits in voller Thä
tigkeit. Der „Männer-Bildungsverein“ zu Nordhau-
in beabſichtigt einen „Thierſchutzverein“ ins Leben zu
rufen.

Zörbig. Jn der Nummer vom 12, d. Mts. iſt
in dieſer Zeitung ein Concert angekündigt, welches am 18.
d. M. von Herrn Kantor Knothe in Zörbig daſelbſt ver
anſtaltet werden ſolle. Genanntes Concert wird jedoch
von dem „Lehrerverein Zörbig und Umgegend“
unter gefälliger Mitwirkung der I. Liedertafel und des ge-
miſchten Geſangvereins „Lyra“ und unter Direction des
Herrn Organiſten Franke in Zörbig zum Beſten des
„PeſtalozziVereins“ ausgeführt.

Magdeburg wird ſich an dem Städtetag in
Berlin betheiligen. Seitens des Magiſtrats wird dem
Vernehmen nach Herr Stadtrath Fiſcher mit der Ver
tretung betraut werden, als Abgeſandter der Stadtverord-
neten Herr Pilet fungiren.

Jn der am 14. d. ſtattgehabten gemiſchten Sitzung
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung in
Zeitz haben alle Stimmen gegen eine ſich gegen Getreide-
und Viehzölle erklärt, die Beſchickung des Städtetages in
Berlin beſchloſſen und hierzu den Bürgermeiſter Born und
Stadtverordneten- Vorſteher Donalies deputirt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Aus der Provinz. Am 19. d. M. feiert der jetzt 77 Jahr

alte Lehrer Schubert in Boragk bei Mühlberg (Kr. Liebenwerda)
ſein 60 jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar, noch jetzt körperlich
und geiſtig ziemlich rüſtig, wirkt in ſeinem jetzigen Amte über 50
Jahre und hat zwei Generationen der Gemeinden Boragk und
Altenau unterrichtet. Jn Lehrerkreiſen wird eine Feier dieſes ſeltenen
Tages vorbereitet. Jn Eilenburg beginnt von jetzt ab, ganz
unabhängig von Oſtern, jedes neue Schuljahr ſtets am 1. April.

Der Kultusminiſter hat verfügt, daß fortan die Turnhallen
bei höheren Lehranſtalten und Schullehrerſeminaren ohne architekto
niſchen Schmuck und unter möglichſter Beſchränkung der Höhe her
geſtellt werden ſollen.

Halle, den 16. Mai.
Unſer Magiſtrat hat eine Betheiligung an dem mor-

genden ſtattfindenden Städtetag in Berlin abgelehnt.
Jn dem Einladungsſchreiben des Berliner Magiſtrates war
bekanntlich als Zweck dieſes Städtetages „ein gemeinſames
Votum der bedeutenderen deutſchen Städte gegen die dro-
henden Getreide und Viehzölle, welches kurz vor dem
Augenblicke der Entſcheidung doch noch von beſonderem
Gewichte ſein würde“, angegeben. Wir erkennen die ab-
lehnende Haltung unſeres Magiſtrates für berechtigt an, da
wir einestheils in den Getreide und Viehzöllen ſelbſt keine
„drohende Gefahr“ erblicken, anderntheils von dieſer Kund-
gebung jetzt keine beſondere Wirkung mehr erwarten kön-
nen. Das bloße Vorhandenſein des Namens einer Stadt

5) Die letzte Hypothek.
(Forrſetzung.)

Als ſich dann ſpäterhin ein guter Käufer für die Beſitzung
fand, da ſagte Herr Rath Klein zu ſeiner Mutter: „Was ſollen
wir uns noch länger hier quälen und noch dazu für lachende
Erben? Wir wollen nun die paar Tage, die uns noch ver
gönnt ſein werden, genießen. So wurde denn das Gut ver-
kauſt und Kleins zogen nach der Stadt, in der ſie ein eigenes
Haus erſtanden, und wo das alte, in ſeiner Art originelle
Paar nicht allein bald die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich
zog, ſondern auch von den verſchiedenſten Seiten durch egoiſtiſche
Beſtrebungen behelligt wurde. Herr Klein aber war nach
dieſer Richtung hin ſchwer zugänglich, und es mußte ſchon mit
t Schlauheit operirt werden, wenn Etwas erreicht werden
ollte.

lich die Carriere eines Thierarztes durchgemacht, hatte in
Berlin „ſtudirt“, während dieſer Zeit ſogar, wie er mit Stolz

Es ging heute einmal wieder recht luſtig zu bei dem
Frühſchoppen der Sommertag drohte warm zu werden und
da hatte man ſich denn vollzählig in dem Club unter dem
ſchützenden Laubdache eingefunden, um ſich durch einen Trunk
kühlenden Bieres zu ſtärken. Ein homeriſches Gelächter ertönte
aus dem Kreiſe der Herren.

„Nein, mein lieber College, was zu arg iſt, das iſt zu
arg,“ wandte ſich der Oekonomierath an einen der Genoſſen,
einen bereits auch ältlichen Herrn von unterſetzter Figur mit
vollem, rothem Geſicht. „Jch habe doch auch meinen Acker
zu bebauen verſtanden, und ich weiß ja, daß Jhr Gut beſſeren
Boden hatte, als das meinige, allein wenn Sie behaupten,
daß Sie durchſchnittlich pro Morgen ſechzig Scheffel Gerſte
geerntet hätten, dann iſt es, nehmen Sie es mir nicht übel,

ein wenig ſtark.“
„Brüderchen, was zu viel iſt, iſt zu viel wandte ſich

ein Anderer an Jenen, der von ſo bedeutenden Ernteerträgen
berichtete.

Dieſer ſein Name war Schmiedeke hatte urſprüng

gern erzählte, ein Duell mit einem andern Studenten gehabt,
hatte dann in der Gegend, in welcher er ſeine heilbringende
Laufbahn eröffnete, das Herz der einzigen Tochter eines wohl-
habenden Grundbeſitzers bethört, das Gut in eigene Verwaltung
übernommen und ſeine ärztliche Praxis inſoweit an den Nagel
gehängt, daß er ſie nur noch bei ſeinen ſpeziellen Freunden
ausübte, ſchließlich aber mit ſo geringem Erfolg, daß dieſe es
vorzogen, ſich lieber an einen anderen Veterinär zu wenden.
Auf dem Gute, das er völlig ſchuldenfrei übernommen hatte,
handirte er nun in ſo eigenthümlicher Weiſe, daß die Reve-
nüen trotz der guten Bodenbeſchaffenheit ſich von Jahr zu
Jahr verringerten. Als dann ſein Sohn herangewachſen war,
hielt es Herr Schmiedeke doch für gerathener, ſobald ein an-
nehmbares Gebot gemacht wurde, das Gut zu verkaufen und
den Sohn eine königliche Pachtung übernehmen zu laſſen. Er
ſelber aber zog mit ſeiner Gattin in die Stadt und liebte
es, mit den fabelhaften Ernteerträgen zu prahlen, welche er
in ſeiner landwirthſchaftlichen Praxis erzielt hätte.

„Aber meine Herren,“ entgegnete Herr Schmiedeke, indem
ſein hochrothes Antlitz vor Vergnügen ſtrahlte und ſeine
Augen ſo klein wurden, daß ſie faſt verſchwanden, „aber meine
Herren, da müßte es ja keinen Thaer und keinen Koppe ge
geben haben, wenn ich nicht dergleichen Erträge von meinem
Boden gewonnen hätte.“

„Unſer College hat vielleicht unterlaſſen, uns zu ſagen, in
wie vielen Jahren zuſammen er pro Morgen ſechzig Scheffel
Gerſte geerntet hat,“ warf ein Anderer ein.

Herr Schmiedeke maß den loſen Spötter mit einem
ſtrafenden Seitenblick.

„Mein lieber Herr,“ trumpfte er ihn ab, „man hört
gleich, daß Sie nie in Jhrem Leben mit einem ſolchen an
den Nilſchlamm erinnernden Marſchboden zu thun gehabt
haben, wie er mir zu Gebote ſtand.“

Um den Erzürnten zu beruhigen und ein anderes Thema

c wer naufzubringen, fragte der Oekonomierath plötzlich: „Sie haben
gewiß immer ſehr tüchtige Beamte gehabt, lieber College,
denn wenn der Herr auch noch ſo gute Dispoſitionen trifft,
und dieſe werden nicht in ſeinem Sinne ausgeführt, dann
wird doch nichts Geſcheutes.“

Herr Schmiedeke war mit einem Male in das richtige
Fahrwaſſer gebracht und erzählte auch heute ſeine Lieblings-
geſchichte mit allem Behagen.

„Da haben Sie Recht, mein verehrter Herr Rath, mit
den Jnſpektoren iſt es ein ewiger Jammer. Den großen Herrn
wollen ſie ſpielen, aber leiſten können ſie nichts. Jch kann
davon ein Lied ſingen; dutzendweiſe habe ich ſie fortgeſchickt,
weil ſie nichts taugten, bis mir endlich ein glücklicher Zufall
eine Perſönlichkeit zuführte, die alle meine Erwartungen über-
traf, und auch in jeder Beziehung befriedigte. Die Sache
war alſo: ich hatte einen recht netten Garten bei meinem
Hauſe, in dem ich ich bin ſo ein Blumenfreund außer
dem für die Wirthſchaft nöthigen Gemüſe und Obſt kleine
Anlagen von Zierſträuchern und die ſchönſten Blumen gepflanzt
hatte. Für dieſen Garten hatte ich einſtmals einen Gärtner
engagirt, der außerdem die Verpflichtung hatte, meine Kleider

zu reinigen, und wenn es Noth that, ab und zu in der
Wirthſchaft mit behilflich zu ſein. Jch merkte bald, daß der
Mann einen klaren Verſtand hatte und in der Landwirthſchaft
ganz gut Beſcheid wußte. Namentlich intereſſirte er ſich ſtark
für Alles, was Pferd heißt, und als ich meinen Kutſcher
plötzlich wegen zu ſchlechter Wartung meiner Kutſchpferde fort
jagen mußte denken Sie, der Kerl hatte die Thiere halb
verhungern laſſen den Hafer verkauft, beſchwerte ſich ſchließ
lich, er habe zu wenig Futterkorn erhalten, da bat mich
Streſow, ſo hieß nämlich der Gärtner, himmelhoch, ich ſolle
ihm die Wagenpferde anvertrauen, er wolle ſie warten und,
wenn ich mit meiner Frau ausführe, den Kutſcher machen.“

(Fortſetzung folgt.)



auf der Liſte der vertretenen Städte iſt aber zur Erhöhung
ihrer Bedeutung in den Augen der anderen ſicher nicht
nöthig.

Der außerordentliche Profeſſor an der hieſigen theolo
giſchen Facultät Herr D. Köhler hat geſtern das Diplom
als Professor ordinarius erhalten.

Zu dem kurzen Bericht über den dem Herrn Pro
feſſor Riehm dargebrachten Fackelzug, den der Leſer im
Hauptblatt findet, tragen wir noch Folgendes nach. Der
aus etwa 500 Fackelträgern beſtehende Zug wurde durcheine von vier Schimmeln gezogene Kanroſe eröffnet, in

welcher die beiden Deputirten des Comités der theologiſchen
Fakultät Platz genommen hatten. An der Wohnung des
Herrn Profeſſor angelangt, begaben ſich die beiden Deputirten
ſowie ſämmtliche Chargirte der verſchiedenen Corporationen
in dieſelbe, wo ſich bereits eine größere Geſellſchaft von
Profeſſoren und andern Notabilitäten verſammelt hatte.

ier hielt Herr stud. theol. Glosl eine Anſprache an den
Profeſſor, den Dank für das Verbleiben an der

Univerſität Halle ausſprechend. Der Herr Profeſſor er
widerte, daß er wie die Bäume in ſeinem Garten, die er
ſelbſt gepflanzt, mit dem Halleſchen Boden verwachſen
ſei und aus demſelben nicht mehr verpflanzt werden könne.
Er ſprach ſich dann über die Vorzüge der Univerſität Halle
aus und freute ſich beſonders, daß auch die andern
Facultäten an der Ovation theilgenommen, in welcher er
den Ausdruck der innigen Beziehungen der ſtudirenden
Jugend zu ihren Lehrern erblicke. Der Herr Profeſſor
ſchloß mit einem Hoch auf die Univerſität Halle. Sodann
brachte Herr stud. theol. Glosl von dem Balkon ein Hoch
auf den Herrn Prof. Riehm aus, in welches die Theil-
nehmer des Zuges begeiſtert einſtimmten. Nachdem noch
Herr Prof. Riehm eine kurze Anſprache vom Balkon herab
gehalten und mit einem Hoch auf die Univerſität geſchloſſen,
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. Daß die wohl
gelungene Ovation ihren Abſchluß in einem Commers fand
und bei demſelben eine Menge Salamander gerieben wurden auf den gefeierten Profeſſer, das Comité, die Theil-

nehmer c., verſteht ſich ja wohl von ſelbſt.
Nächſten Montag wird der bekannte Wanderlehrer

Herr Dr. Georg Waltemath im Concerthauſe einen Vor
trag über Pflichten und Rechte der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer halten. Je mehr im Augenblick die
handelspolitiſchen Fragen alles Andere in den Hintergrund
drängen, um ſo gerechtfertigter erſcheint die Mahnung, den
Kampf gegen die bisher noch ungeſchwächte Sozialdemo-
kratie nicht außer Acht zu laſſen. Das wirkſamſte Mittel
gegen die verderblichen Theorien iſt aber die Belehrung
der arbeitenden Klaſſen aus dem Munde eines Mannes,
der ein Herz für dieſelben hat. Jn Anbetracht deſſen
wünſchen wir dem Herr Vortragenden eine recht zahlreiche
Zuhörerſchaft.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 19. Mai e. Nachmittags 4 Uhr.
Kaltang Sitzung.

Berathung und Beſch ubfaſſeng über: 1. die Interpellation in
Betreff der Verbreiterung der Moritzbrücke; 2. das zur Pflaſterung
der Mittelwache zu verwendende Material; 3. die Bewilligung der
Koſten zur Verbeſſerung der Springrurrgehnthre des Siegesdenkmates auf dem Markte; 4. die Ertheilung der Decharge über
die Rechnung der Kämmerei II. pro I. 4. 1877 bis dahin 1878 5. die
Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Sonntagsſchulkaſſe; 6. die Be
willigung der Koſten behufs Reinigung der bei den polizeiärztlichen
Unterſuchungen gebrauchten Jnſtrumente 2c.; 7. die Nachbewilligung
auf Tit. I. 5 des Gottesacker-Etats für Beſchaffung von Grabnummer-
und Reihenſteinen 2c.; 8. den Verkauf des Reſt des ehem.
Gütchenteichs; 9. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Grund
ſtücke Schmeerſtr. Nr. 16--20 und die Bewilligung einer Terrain-
Entſchädigung; 10. die Bewilligung der Koſten zur ſe des
Roßplatzes; 11. die Nachbewilligung eines Zuſchufſes zur Gym-
naſialkaſſe 2c.; 12. die Feier der goldenen Hochzeit des deutſchen
Kaiſerpaares; 13. den Bericht der gemiſchten Commiſſion, die An
legung disponibler KämmereiBeſtände betr.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Die definitive Anſtellung eines Baubeamten; 15. die Mit-theilung des Magiſtrats in der Schlachtehens Angelegenheit

Der Vorſteher der e wen Verſammlung
öcking.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Pferdewärter C. Andrä, Große Rittergaſſe 2,
und Ch. Peterſon, Bebitz. Der Handarbeiter C. Köppe und F.
Krauſe, Feldſtraße 4. Der Handarbeiter G. Mußtopf und B.

Ohme, d 4. Der Bäckermeiſter F. A. R. Hanß und
A. L. Haßkerl, Weißenfels.

Geboren: Dem Zimmermeiſter C. Böck ein Sohn, Wucherer-
ſtraße 31. Dem Handelsmann H. Brambeer ein Sohn, Kleine
Ulrichsſtraße 8. Dem A. Wien eine Tochter, Feld
ſtraße 5. Dem Tiſcher H. Strietzel ein Sohn, Landwehrſtraße 15.

Dem Kutſcher A. Brandt eine Tochter, Margarethenſtraße 1.

S r e rn re re m e 14.Dem ergra e er weg 42.Geſtorben: Des Panbarbetter A. Möbius We verrg 9 Monat

9 Tage, a Geiſtſtraße 30. Ein unehel. Sohn,
1 Monat 17 Tage, lues hereditaria, Pfännerhöhe 7 b. Die
Wittwe Chriſtiane Voigt 8 Papſt, 77 Jahr 7 Monat 17 Tage,
Stickfluß, 8. Des Bahnarbeiter H. Reichenſtein Sohn

Jahr 1 Monat 25 e Zahnkrämpfe, Steg 15.
er Amtsverwalter a. D. Georg Adam Kleffel, 83 Jahr 7 Monat

8 Tage, Altersſchwäche, Wuchererſtraße 63.

Fremdenliſte.

m. Tochter a. 1 Hr.n Die Hrrn. Kaufl. Mertés a. Cöln, Gerther a. Dresden,
ehmann a. Gera, Norden m. Frau a. Hamburg, Poll u. Graul

a. Leipzig, Nötel a. Frankfurt a. M., Karlowa a. Plauen i. S.,
Waldner a. Wien, Steinle a. P räh Pießbergen a. Berlin,
Lang a. Markirch, Lindpaintner a. Eltville.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. v. Amelunxen u. Bonin a. Berlin,
Schneider a. Mainz, Backel a. Hannover, Gumpel a. Dresden,ler a. Biebrig, Falts a. Eiſenach, Pätz a. Caſſel, Tirol a.

erlin.
Goldene Kugel. Hr. Ober-Stabsarzt Große a. Breslau. Hr.

Rentier Bachmann a. Deſſau. Hr. Oekonom Maler a. Sorau.
Hr. Fabrikant Schreyer a. Tünheim. Fräul. von Burghoff a.Detwald. Hr. Dberſorſter Bonnmüller a. Netze. Hr. Fabrikbeſ.

a. Caſſel. Hr. Rentier Schulz a. Berlin. Die Hrrn.
aufl. Herz a. Aachen, Blumwe a. Bromberg, Merten a. Gräfen-

thal, Peters a. Leipzig, Vollmer a. Bielefeld, Wernhardt a. Berlin,
Segler a. Hannover, Wege a. Berlin, Kipper a. Mülheim, Hoff
mann a. Eſchwege, Graft a. Berlin, Koch a. Dresden, Schmidt a.
Hamburg. Frau plin a. Paris.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major a. D. v. Lenck a. Dresden. Hr.
L m Nitze a. h 3 Hr. Fabrikbeſitzer Wittmann
a. Peſth. Hr. Buchhändler Völcker m. Sohn a. Frankfurt a. M.
Hr. Gutsbeſ. Dönhoff a. Steglitz. Hr. Rentier Klopp a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Rohland m. Frau a. Erfurt, Caspari a. Berlin,
Ließ a. Leipzig, Kaiſer u. Stadthagen a. Berlin, Eyl a. Magde-burg, Slankenſtein a. Wien.

Rheiniſcher Hof. Frau Walter a. Magdeburg. Frau Kaiſer g.
Dresden. r. Rentier Moſer a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Sieger a. Bielitz, Dietze a. Hamburg.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 14. Mai. Wo binnen wenigen Mo

naten am Eck der Windmühlenſtraße und des Königs
platzes der ſtattliche Bau des nunmehrigen Hotels „Bam-
berger Hof“ der Erde entſtiegen iſt, befand ſich früher
das Gaſthaus „Zur dürren Henne“, deſſen unter dieſem
Namen ſchon vor zweihundert Jahren gedacht wird. Da-
mals ſtand „Die dürre Henne“ in keinem ſonderlichen An
ſehen, indem ſich daſelbſt allerhand „loſes Geſindlein“ auf-
hielt. Noch im Jahre 1724 berichtete Auguſtinus Wolf,
der Gaſſenſchreiber auf dem großen und kleinen Kautze, an
den Rath, „er habe in Röger's Hauſe, die „dürre Henne“
genannt, acht Logiamenter gefunden, deren Feuerſtellen
noch ziemlich geräumig und keiner Gefahr zu befürchten
wären. Sieben dieſer Logiamenter wären eng und winkelig
und wegen vieler Kammerleute ſehr verdächtig. Unter
ihnen hätte eine Wäſcherin, nomine die lahme Sperlingin,
welche vorige Woche des Nachts Feuer gehalten und ge-
waſchen, des Raths verpflichteter Gaſſenmagd, ſo ſie
dieſer Gefahr wegen gewarnet, ſehr anzüglich begegnet.
Es wären Leute in den Kammern und Böden, die bei
Abendzeit das Licht mir hinauf nähmen, ſich ſolches vom
Wirthe nicht verbieten ließen, den Hauszins nicht bezahlten
und nicht aus dem Hauſe hinaus zu bringen wären“.

Da griff der Rath zu und ließ die Kammerleute
vernehmen, wobei ſich denn herausſtellte, daß ſich unter
ihnen zwei Straßenräuber, drei Diebe, ein preußiſcher
Deſerteur und drei entlaufene Eheweiber befanden.
Das neue, auf's Geſchmackvollſte hergerichtete und allen
billigen Anſprüchen entſprechende Hotel „Bamberger Hof“
hat, der den Hallenſern in guter Erinnerung ſtehende bis
herige Pächter von „Café David“ Herr Heller in Pacht.

[Eine drollige Geſchichte)] erzählt man ſich im
Foyer des Reichstags. Unter den einzelnen Gruppen des
Hauſes, namentlich unter den ſüddeutſchen Mitgliedern,
zumeiſt aus Baden, fanden vor dem Eintritt in die Be
rathung über das Tabakſteuergeſetz lebhafte Auseinander
ſetzungen ſtatt. Beſonders ein Mitglied hatte ſich auf
ſeine Jungfernrede ſehr gefreut und Tag und Nacht daran
memorirt. Doch all ſeine Bemühungen und Aufregungen
ſollten pro nihilo geweſen ſein. Der Präſident ruft den
Namen eines Die auf, mit welchem dieſer Held be
ſonders über die Tabakſteuerfrage lebhaft konferirt hatte.
Der Redner beginnt ſeinen Speech. Doch wie erſtaunt
und erſchrickt unſer Held als er Alles, was er dem guten
Freunde mitgetheilt, aus deſſen Munde jetzt in wohlge
ſetzter Rede zu hören bekommt. „Der Kerl ſpricht mir ja
vom Manuſtript weg“, ruft er verzweifelt. Und richtig,
ſo war es auch, und unſerm Helden blieb nichts weiter
übrig, als auf die Jungfernrede zu verzichten. Freilich
paſſirte dabei dem argliſtigen Redner das kleine Malheur,
wegen einer irrthümlichen Mittheilung, die er auch vom

errn Kollegen erhalten, vom Regierungs Kommiſſar
Schomer abgeführt zu werden. „Das ſind ja rein tür

kiſche Zuſtände“, rief aber dennoch der um ſeine Jungfern-
rede gebrachte Süddeutſche aus, „von nun an theile ich
aber Niemandem etwas mehr mit“.

Des Freiherrn von Thüngen- Roßbach
neueſte Stylprobe]. Herr v. Thüngen richtet in der
der „Dtſch. Landesztg.“ einen fulminanten Artikel mit
Namensunterſchrift gegen Herrn Oekonomierath Hausburg.
Herr v. Thüngen bekennt ſich darin als Verfaſſer eines
früheren Artikels in demſelben Blatte, in welchem ge
fordert wurde, daß Herr Hausburg aus ſeiner Stellung
weggejagt werden ſolle. Von dem feinen Tone, in welchem

ſpricht, geben wir in Folgendem eine Stich
probe:

„Laſſen Sie in Zukunft die „Agrarier“ hübſch in Ruhe. Dieſelben
haben, wie Se J keine Sammetpfoten, ſondern von der Arbeit
rauhe, ſchwielige Hände, und ſie gebrauchen dieſelben nach dem Grund
ſatze: „Greifſt Du in ein Wespenneſt, dann greife mannhaft feſt“.
Ein ſolches Wespenneſt aber, in das feſt hineingegriffen und das
e werden muß iſt ihr „Verein für Handelsfreiheit“ oder, wie
erſelbe auch treffend bezeichnet wird, für „Freibeuterei“. Der
eringſte Agrarier hat mehr geſunde Vernunft und vaterländiſches
efühl, als Jhr ganzer Freihändlerverein mit ſammt deu Hauſir-

burſchen des Cobdenklubs zuſammen genommen.“
Der letzte Ehrentitel gilt Männern wie Delbrück,

Michaelis, SchulzeDelitzſch ec.!

lUeber die Zuſtände in Marpingen)] bringt
die „Saar- und Moſel-Ztg.“ aus St. Wendel vom 9. Mai
einen längeren Bericht, dem wir Folgendes entnehmen
„Die Sitzungen des hieſigen Polizeigerichts liefern noch
immer Nachſpiele des Wunderſchwindels. So ſtanden
geſtern wieder 14 Marpinger vor dem Polizeigericht. Acht
wegen unbefugten Betretens des unter Verbot geſtellten
Walddiſtriktes. Beſchuldigte wurden mit je 25 reſp. 30
Mark Strafe und in die Koſten verurtheilt, während 6
junge Burſchen wegen Rauferei und nächtlichein groben
Unfug mit je 10 reſ. 15 Mark beſtraft worden ſind. Es
vergeht faſt keine Sitzung mehr, wo aus gedachtem Orte
nicht Skandalfälle der letzern Art vorliegen. Einzelne
möchten noch gern den Schwindel mit dem „Gnadenwaſſer“
fortſetzen, um den Erlös dann in Spirituoſen anzulegen.
Aber es zieht nicht mehr; die Fremden, welche das Geld
brachten, blieben aus. Das fremde Geld hat in der That
keinen Segen nach Marpingen gebracht, ſondern nur Un
heil. Leicht gewonnen, leicht zerronnen in Arbeitsſcheu
und Trunkſucht. Die Wiederherſtellung guter Sitten iſt
jetzt eine ernſte Aufgabe, welche die weltliche Behörde mit
Konſequenz verfolgt. Möge nun aber auch die Geiſtlichkeit,
die durch das „Gehenlaſſen“ viel verſchuldet hat, bedacht
ſein, im Jntereſſe der Kirche und der Wahrheit gegen den
Schaden offen und ohne Rückhalt mit anzukämpfen.

[Kaufmänniſches Latein. Eine weltbekannte,
auswärtige Handlungsfirma zeigte vor wenigen Tagen
einer Berliner Actiengeſellſchaft den rechtzeitigen Eingang
eines Schreibens der Letzteren mit folgenden Worten an:
„Wir confirmiren Jhr werthes Jüngſtes“. Selbſtverſtändlich
machte dieſe Bekanntmachung von der Einſegnung des bis
dahin unbekannten Sprößlings in den Berliner Bureaus
große Freude.

Die Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Leipzig.
Der im Hauptblatt enthaltenen Beſchreibung der Ausſtel-

lungs- Eröffnung laſſen wir hier den kurz vor der Eröffnung
geſchriebenen Bericht unſeres Berhnternatters folgen:

Leipzig, d. 15. Mai, Morgens.
X. Trotz des trüben Morgenhimmels herrſcht um die Ausſtellungs-

halle und in ihr bereits feſtliche Vorſtimmung. Selbſt den Arbeitern,
welche ihren letzten Schlag zu thun im Begriff ſtehen, um ſogleich
auch für die feſtliche Eröffnungsfeier nun den Platz von den letzten
Materialreſten zu ſäubern, blickt die helle Freude aus den Augen
über das über Nacht unglaublich Geleiſtete, Fertige. Nur wer hier
mitſchaffen konnte, fühlt recht voll die Freude über das Gelungene.
Der Vorplatz vor der Rieſenhalle hat ſich mit ſchmucken Tempeln,
Pavillons und diverſen zierlich kleinen Monumenten, Statuen, Säulen,
Kandelabern und Vaſen Wie Alles dem Ganzen fich ge
ſchickt einfügt und wie allerwärts hier auch Werth auf künſtleriſchen
Aufbau der Gruppen, dem Auge eine hohe Luſt, gelegt iſt! Wir
nennen von den Ausſtellungsgegenſtänden, den Vorplatz nur flüchtig
paſſirend, u. A. einen Pavillon in zierlicher Holzarchitektur, in
welchem Prof. Frege die Erzeugniſſe der Gräfenthaler Schieferbruch-
Induſtrie zur Schau ſtellt, den luftigen Säulenbau der Steinmetzhütte
Einſiedels, das treffliche Arrangement von Terracotten und Muſter-
ſteinen der bekannten „Greppiner Werke“, Vertreter Carl Geb-
hardt hier. Der halbrunde Vorbau der großen Ausſtellungshalle iſt
mit den letzten Reſten ihrer Attikabekrönung auch vollendet. Die
Zwickel am rundbogig gewölbten r haben ſich mit Sgraffitto
Malerei, Roth auf Goldgrund, effektvoll geſchmückt, die Eckpfeiler des
Kuppelbaues darüber mit kräftig Dreifüßen und
über Allem hoch empor ſchwingt die blinkende „Lipſia“ in der hoch-
erhobenen Rechten den goldenen Kranz weithin den Kommenden ent-
egen. Die Bureaux und Annexe der Vorhalle haben nun auch ihre

petenDraperien angelegt; Fenſter mit gediegener Glasmalerei
dämpfen angenehm das einfallende Licht und geben auch dieſem
Vorraum weihevolle Stimmung. Dem Eintretenden gegenüber ſteht
in einer Niſche das wirkungsvoll unter dem Kuppelraum eingebaute
Königsdenkmal Friedrich Auguſts von Sachſen, vor ihm, den heute
erwarteten Majeſtäten zum Gruß, von Fahnen, Flaggen und Blumen-
ſchmuck umgeben, die Broncebüſte des Königs Albert, während ſeitlich
eine ebenſolche Büſte der Königin Carola gilt. Her Bögen öffnen
ſich von dieſem Vorſaal zur rieſigen Doppelhalle hin. Eine groß-artige Perſpektive bietet ſich und zieht das Auge auf das ſawoſente

oint de vue die ſtolze „Pariſer“ Pforte, einen impoſanten Triumph-
ogen, heute mit einem koſtbaren Velarium (Gobelin) geſchmückt,

während an der Rückſeite die bordeauxrothe Sammet- Draperie in
ſchweren Falten niederfällt. Ein herrlicher Blick! Seitlich ziehen in

verwirrender Menge und in an Schönheit wetteifernden, bald zier-
verlichen, bald räſe ger Formen ſchwarzgeſtrichene, mit Goldlinien
ierte Schranken und Reihen von Glastiſchchen Baldachine und
avillons hin, von denen ſich die bordeauxrothen Draperien

in ihrer ſatten Färbung vornehm und geſchmackvoll abheben.
Ganz am äußerſten Ende der Halle endlich ſchlängeln fich 2 breite
Treppenläufe hinauf zur Gallerie, von der man einen unvergleichlich
roßartigen Ueberblick über den Sei Hallenraum mit ſeinemſeale feſtlich und weihevoll pulſirenden Leben genießt.

Ein Feenreich umgiebt uns gleich beim erſten Eintritt in die
Halle. Wir ſtehen mitten in der „Metallgruppe“ und den koſtbaren

chätzen unſerer Juweliere, der Meiſter der Gold und Silberſchmiede-
kunſt, der Münzpräger, der Waffenſchmiede, Büchſenmacher Kunſt-
und Bauſchloſſer, Drahtflechter, Nadler, Bauklempner und wie ſie
ſich nach ihrem beſondern Kunſthandwerk nennen mögen. Faſt
empfinden wir es als ein Unrecht hier bereits Namen nennen und
kritiſirende Worte fallen laſſen zu ſollen, denn das Auge gleitet heute
nur erſt flüchtig über dieſe formprächtigen, reizvollen Kinder dieſes
Kunſtinduſtriezweiges, haftet hier und da und muß tauſenderlei
immer noch Schöneres heute wie uberſehen. Es iſt hier
Muſterhaſtes geg. man komme, ſtudire und bewundere und kehre
heim und ſtrebe ſolchen tüchtigen Leiſtungen nach und das Handwerk,
unſere geſchmähte Jnduſtrie wird wieder goldenen Boden gewinnen.
Nennen wir e eute den Hofjuwelier Elimeyer, Juwelier
Reyſer, die Faktorei Jlſen J ihrer famoſen e getriebener
Giehend Rüſtſtücke, den Waffenſchmied Thürigen-Meißen, Fuchs
Eiſenach.

Jn der Textilgruppe werden die koſtbaren Weißſtickereien, farben-
reiche Buntſtickereien und Goldſtickerei 27r Kirchenſchmuck unſere
Damenwelt begeiſtern, wenn auch unter den Plattſtichſtickereien hier
und da die alten Jrrthümer auftauchen. Dann werden unſere Damen
die wundervoll imitirten Kinder „Florens“ entzücken, denen eben
nur der Duft zu fehlen ſcheint, um ſie natürlich zu machen. Blumen-
fabriken aus Dresden, Leipzig, auch Halle (A. Rieſe) ſind vertreten.

Die Gruppe für Glas, namentlich Keramik, iſt wohl die
reichhaltigſte. Da iſt viel Schönes erbracht. Gutdeutſche Kachelöfen
aller Stylarten, Majoliken, bemalte Terracotten 2c. So bringt na
türlich obenan die königl. Porzellan-Manufaktur Meißen eine große
Kollektion ihrer gewählteſten Muſter, Wolfſohn- Dresden herrliche
Statuetten und Nippes, Lonitz- Neuhaldensleben höchſt geſchmackvolle
Majoliken und Terracotten. Heute iſt's unmöglich, die Hunderte zu
nennen. Da find Faſolt u. Eichel (Weimar), Riſter Scheibe,
die Stuckateure und Bildhauer Weſche, Ramcke, FehrmannZwickau,
Wolf u. Ohlenduck (Dresden). Und welche inſtruktive Auswahl, wie
viel herrliche Studienmittel bieten ſie!

Die Hol S ſcheint noch am wenigſten vollſtändig vertreten.Da ſtehen tot are Schlitten und Karoſſen, fürſtlicher Jnſaſſen

würdig reizende Himmel und Kinderbettchen, wundervolle Schränke,
Büffets, Tiſche, Billards, Holzmoſaik, Schränke mit Jntarſien meiſter
hafter und ſtylvoller Zeichnung, andere mit Paſtell, Aquarell ſelbſt
Lackmalerei. Vieles überraſchend ſchön und, wie wir heute flüchtig
bemerken, nur Einzelnes in die Kategorie „Nicht billig aber etwas
ſchlecht“ gehörig.

An der Gruppe der Alterthümer mit den inſtruktiven, erſtaun-
lichen Kunſterzeugniſſen jahrhundertelangen Fleißes unſerer Altvordern,
vom Könige von Sachſen, von den von Altenburg und
Braunſchweig 2c., von vielen Kunſtfreunden und r Beſitzern
meiſterhafter Erzeugniſſe l Kleinkunſt beſchickt, müſſen wir au
für dieſen Augenblick abſehen, denn hier werden wir gelegentli
recht eingehend ſchildern müſſen weil höchſt epochemachende Muſter
umſichtigſt vom Direktor dieſer Kunſtabtheilung der Alterthümer als
belehrende Beiſpiele für unſere Gewerke ausgewählt find.

Am großartigſten bezüglich der Vollſtändigkeit iſt die Gruppeder „graphiſchen Künſte beſtellt. Kupferſtich, Stahlſtich, Holz

ſchnitt Lithographie, Photographie, alle dieſe wetteifern in vorzüg
lichen Muſtern, vertreten durch die namhafteſten, weltbekannten
e und andere Officinen. Da iſt vertreten u. v. A. das biblio
graphiſche Jnſtitut Leipzigs, Brockhaus, Teubner, Grumbach, Mylius,
die xylographiſchen Ateliers von Knobloch, Tegetmeyer, Klitſch u.s Bothe, Kunſtdruckerei von in h en entet
GilbersDresden mit Architektur-Zeichnungen, Gebr. WeigangBautzen
mit entzückend ſchönen Etiquettes-Muſtern nach Zeichnungen Schupps,
da iſt vertreten Goering-Zwickau mit Lithographie und Steindruck,
die Kunſtanſtalt von HoffmannDresden, auch die S ten Spiel-
kartenfabrik von Ludwig u. Schmidt mit ihren Muſtern, endlich
viele namhafte hen v. Hofmann-Dresden, Grundmann-
Gotha, Haak-Jena, Zink, Honikel u. A. Auch prachtvolle Buchdeckel,
wie Boeſenberg's wundervolle Albums aus Dresden, Ledermoſaik,
Elfenbein, Perlemutter, alle dieſe koſtbaren Materialien im Pracht
rn meiſterhafter Form- und Farbengebung wetteifern da um
ie Gunſt des Kritikers.

Schließen wir denn für heute mit den Zimmerenſembles, von
denen Caſſel, Weimar, Leipzig, Magdeburg vieles Schöne ſchon heute
ferig Jrigen, Halle Einiges, während die übrigen noch rüſtig weiter-
arbeiten der Vollendung entgegen. Den Stolz der Ausſtellung bildenL Frit die Magdeburger Zhemer mit ihrer monumentalen Colon-

nade, als deren Jnſchrift man wählen möchte „So Großes vermag
Einigkeit!“ Unſtreitig bildet die Perle der Ausſtellung unter denMagdeburger Zimmern das Badezimmer im mancher Style.

Schöneres haben wir nirgends gefunden.
Man komme und bewundere mit uns!
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Die Nadel der Kleopatral, welche voriges
Jahr auf dem Themſequai in London aufgeſtellt wurde,
iſt, weil ſie bereits Spuren des verderblichen Witterungs
einfluſſes der nordiſchen Nebelluft zeigte, dieſer Tage mit
einer Glaſur verſehen worden, die nach dem Urtheil Sach
verſtändiger die Wirkung haben dürfte, den Monolith auf
Jahrhunderte hinaus gegen Verfall gründlich zu ſchützen.
Dieſe Glaſur iſt die Erfindung des Herrn Browning in
London. Hoffentlich findet dieſes Verfahren auch ander

ä wendung.v rn rſteinerter Wald.] Jm herrlichen
National Park am HYellowſtone iſt jetzt zu den anderen
Naturwundern ein verſteinerter Wald entdeckt. Die be-
treffende Geſteinſchicht befindet ſich am öſtlichen Arme des
Hellowſtoneſiuſſes, mißt ungefähr 5000 Fuß ſenkrechte Dicke,
und enthält beinahe in ihrer ganzen Ausdehnung Schichten
von verſteinerten Baumſtämmen zum Theil am Boden
liegend. An manchen Stellen ſind ſie ſo häufig, daß ſie
zuerſt für die Ueberbleibſel eines neueren Waldes gehalten
wurden. Einige der Baumſtämme ſind 50 bis 60 Fuß
lang in einem einzigen Stücke, haben 5 bis 6 Fuß Durch
meſſer, einer hat zehn Fuß Dicke. Nach den wenig ge
fundenen Blättern wurde beſtimmt, daß dieſe Bäume aus
geſtorbene Arten der Familien Azalie, Magnolien, Lorbeer,
Linde, Eſche, Perſimon, Kornelkirſche c. repräſentiren. Die
Stämme ſind zum Theil ſo gut erhalten, daß ſie friſch ge
hauenem Holze täuſchend ähnlich ſehen, die Jahresringe
ſind meiſt ſehr deutlich zu erkennen. Das Holz iſt manch-
mal in Opal oder Agat verwandelt, und Höhlungen, die
ſich in ihm befanden ſind mit prächtigen Quarzfryſtallen

ebenfalls im Obduktionshauſe erſchienen war, verging faſt
vor Schmerz, der Angeſchuldigte war ruhig und gefaßt.
Die Behörde iſt ihrer Sache, ob K. wirklich der Mörder
iſt, oder nicht, nicht ganz gewiß und ſetzt die Recherchen in
dieſer Angelegenheit fort.

[Ein ähnliches Verbrechen] wie das jüngſt
von Berlin gemeldete wird aus Darmſtadt, 13. Mai be
richtet: Heute wurde ein Barbier verhaftet, der ein 6jähriges
Kind auf brutalſte Weiſe mißhandelt und ſchließlich direkt
an die Wand geſchleudert hatte, daß der Tod faſt augen
blicklich erfolgte. Der Unmenſch hatte ſich nach der That
kaltblütig auf ſeine Praxis begeben, von wo ihn die Schutz
mannſchaft abholte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Hiſſarlik wird berichtet, Dr. Schliemann ſei in

lücklich. Er unterſuche iggt
atroklus 2c. und werde die

Aus
einen Aus e fortwährendie ane Gräber des Achilles,
Reſte des Hügels von Hiſſarlik genau r laſſen. Eben ſo
werde er Kumkalé r 17 um zu ermitteln, ob unter dieſer
Stadt nicht Reſte eines alten Hafens von Troja vorhanden ſeien.

Henry Stanley iſt am 18. März in Zanzibar angekommen
und hat eine neue rn des Kongo in Vorbereitung.
Viele ſeiner alten Begleiter ſind auf s Neue und zu höherem Lohne
engagirt und Stanley hat ihnen verſprochen, nach vollbrachtem Werke
ſie Europa kennen zu lehren.

Der Direktor der königlichen Akademie der Künſte von Wer
teh zft im Laufe der letzten Woche aus Italien nach Berlin zurück
gekehrt.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 16. Mai 1,40 Meter über 0.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über England
lag, iſt oſtwärts bis zur ſüdlichen Nordſeeküſte fortgeſchritten und
verurſacht auf ſeiner Rückſeite über Britannien ſtarke bis e
nördliche Winde, die an der ſüdlichen Nordſee unter Abflauen in
Weſt und Süd übergehen und dort Abkühlung hervorbringen. Ein
zweites Minimum liegt öſtlich vom Rigaiſchen Buſen und unterhält
auf dem öſtlichen Gebiete die bereits lange andauernde nördliche,
ſchwache Luftſtrömung. Beide Minima, charakterifirt durch vor
wiegend trübes, vielfach regneriſches Wetter, ſind De eine Zone

ohen Drucks mit ſtiller, heiterer Witterung getrennt, die fich vomdriatiſchen Meere bis nach Lappland hinagt erſtreckt.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 15. Mai 1879.

Die Preiſe verſtehen fich
Weizenmehl 00

do. 0

15. Mai

für 50 Kilogr. netto.)
15,50 16,50.
14,50—15,50.

Roggenmehl 0 10,50--11,50.do. o 10,00--10,50.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-VBörſe.
Berlin, den 16. Mai 1879.

BergiſchMärkiſche 88,50. Cöln-Mindener 126,60 Oberſchlefſiſche
A. C. D. 149 25 Rheiniſche 118,25. Oeſterr. Staatsbahn 460,60.
Lombarden 134, Oeſterr. Cred.-Act. 454,50. Preuß. Conſolid.
105,60, Tendenz: r

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 193,50. Septbr. “Octbr. 194,50, matt.
Roggen. n 125, Juni-Juli 125,--. Septbr.-Octbr. 130,75,

matter
Gerſte loco 105 180.

afer. Mai 130,
piritus loco 55,80. MaiJuni 52,80. AuguſtSeptbr. 54

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalt. St.-Act. 90,90. Berlin -Potsdam Magdeburger
St.Act. 89,25. BerlinStettiner St.-Act. 102,30. Bergiſch-Märkiſche
StammAct. 88 50. CölnMindener St.-Act. 12630 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 136,70. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 149,20. Rheiniſche

Lombarden 134, Oeſterr. CreditAct.
454,50. Darmſtädter BankActien 130, Diskonto-Command.Anth.

Kurz London

gefüllt. 8 g Tr Mte flaLulus Befinden iſt, wie anders lautenden 15. Mai. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mittel. r uBerichten gegenüber konſtatirt werden kann, ein gutes trug Par, Anien 331.08 5 33183 33429 Rüböl loco 57,30. MaiJuni 56 90. Septbr. Octbr. 58,30.
Auf eine Anfrage der Königin Jſabella hat die Mutter Luftdruck Millim. 75,363 753,33 755 32 73409

Dunſtdruck Par. Linien 2,05 1,20 2,84 2,03des kühnen Zulufreſſers mit folgender Depeſche geant Funſtdruck Millim. L 62 271 6,41 458 am 16. Mai 1879.
wortet: „Jch ſage Ew. Majeſtät aufrichtigen Dank; ich rn V n L. 235 3337

i i ne erhalten. Gräfin trockenen Lu m. 749, /51habe gute v agten von meinem Sohne erha fi Rel. Feuchtigkeit. 55,9 22,0 J 67.,6 48,5

von Pierrefonds. Wärme Réaumur 6/9 117 85 90[Die Obduction der Leiche] der ermordeten Wärme Celſius 8/63 1463 10,63 1130 Tis, Franzoſen 464,
Anna Friedrich fand am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr n Wanſcht Da t weil t u r uhde 8 3 en Smmelsan ede wolkig 9. trübe rübe 8. euß. conſol. Anleihe 60.im Obductionshauſe zu Berlin ſtatt und ergab, daß das Klee Nimbus, Cum. Cum.-ni S Kurz Amſterdam Seſterrei
Kind ſchreckliche Verletzungen erlitten hatte. Der angeb-
liche Mörder wurde vor die Leiche geführt und betheuerte
auch dort ſeine Unſchuld. Die Mutter des Kindes, die

ApnrsN. äLICH
OHLEMSAVRES MIVE RA.Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d.
Univ. Berlin Das natüvliche Apollinaris- Wasser, wie es dem Publikum
gebown wird ist ein ausserordentlich angenekmes und gchätabares Tafehuvasser,
dessen chemischer Charakter es en Rhygiäntscher und diätetischer Hinsickt gans
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebraucls ich
ber. 9. Januar 1879.“

Geh. San. Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M.
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen
Gesundheitsamtes Ein gehr angenekmes, erſrischendes, ebenso
gern genossenes als vorariglich gut vertragenes Getränke, unvevrmisckt oder auch
mit Milch, Fruckhtsäften, Wein etc. In RKvranßeitsguständen, wo leicht al-
calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Apollinaris-Brunnen gans
besonders zu empfehlen. 4. Märs 1879.“

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Oertel, München Als erfrischendes
Getränke rein oder mit Wein gemisckt, nimmt es unter den Minerahvässern
gcherlick den ersten Rang ein. 16. März 1879.“

Sanitats- Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus in
zum arütetischen Gebrauch gane vovziigläches Wasser, das ich vor anderen
durck seinen erfrischenden und belebenden Finfluss ausgeicnel. 5. April 1879.)

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

„Germania“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu Stettin.
Am 15. Mai er. fand unter Vorſitz des Herrn Geheimen Koömmerzienraths

F. Brumm die 21. ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Geſellſchaft
ſtatt. Dem Geſchäftsberichte des Verwaltungsrathes und den eingehenden Mit
theilungen des Direktors der Geſellſchaft, des Herrn Dr. Amelung über die ſehr
in Ergebniſſe des vorjährigen Geſchäftsbetriebes folgte die Verleſung des von

echnungsreviſoren erſtatteten Reviſionsberichtes. Die Verſammlung ertheilte hier-
auf dem Verwaltungsrathe einſtimmig Decharge und genehmigte die Vertheilung
des Reingewinnes im Geſammtbetrage von 1 295 489 welcher den höchſten ſeit
dem Beſtehen der Geſellſchaft in irgend einem Jahre erzielten Ueberſchuß ergiebt, in
der Weiſe, daß die Aktionäre eine Dividende von 13 pCt. ihrer auf die Aktien
geleiſteten Einzahlungen und der mit Gewinnantheil Verficherten eine Dividende von
27 pCt. der von ihnen im Jahre 1878 gezahlten Jahresprämien mit 738 835,58
erhalten, während 10 pCt. des Reingewinnes mit 129 548,91 der Kapitalreſerve
überwieſen und 106 946,25 auf dem Conto für unvorhergeſehene Ausgaben zurück
r wurden. Dieſe beiden letztgenannten Fonds ſtiegen hierdurch auf 996 776,86

as im regelmäßigen Turnus ausſcheidende Mitglied des Verwaltungsrathes, Herr
A. d in Stettin, wurde einſtimmig wiedergewählt. Als Stellvertreter für
die Mitglieder des Verwaltungsrathes, an Stelle des für den verſtorbenen Herrn
Generalarzt Hr. Mette in den Verwaltungsrath eingetretenen Herr Rudolph Abel
wurde Herr Th. Kreich in Stettin gewählt. Zu Rechnungsreviſoren für 1879
wurden die Herren Ferd. Spiller, Stadtrath C. A. Keddig und Konſul Wächter,
ſämmtlich in Stettin, ernannt. Der Penſionskaſſe für die Beamten der Germania,
welche Ende 1878 einen Beſtand von 72 836 hatte, wurden auf Antrag des Ver-
S r auch in dieſem Jahre 5000 von der Generalverſammlung über-

en.
Nach dem ausgegebenen 21. Rechenſchafts Berichte der Geſellſchaft für das

Jahr 1878 wurden in dem genannten Jahre 6541 neue Verſicherungen über zu
ſammen 20 137 596 Kapital und 26 311,75 jährlicher Rente abgeſchloſſen. Ab-
züglich der durch Tod und bei Lebzeiten J t t blieben Ende 1878 124 858

erſonen mit 223 877 505 Kapital und 105 834,18 jährlicher Rente verfichert.
it Anſpruch auf Dividende abgeſchloſſen, ſind in jenem Beſtande 15 599

Verſicherungen mit 74 175 896 Kapital, die für ſich betrachtet gegen den Beſtand
des einen reinen Zuwachs von 1828 Verſicherungen mit 8 711 444 .4 er-
hielten. n Prämien und Zinſen wurden vereinnahmt 9 114 351 494 920
mehr als im Vorjahre. Hiervon wurden verausgabt 37 pCt. mit 3 401 591 für
durch Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten fällig gewordene Kapitalien und Renten,
7 pCt. für PrämienRückgewähr, Rückverſicherung und Abgangsentſchädigung an
ausgeſchiedene Verſicherte, und nahezu 13 pCt. für Verwaltungskoſten, einſchließlich
Arzthonorare und Proviſionen an die Agenten. Dem PrämienReſervefond wurden
aus der Einnahme des Jahres 1878 28 pCt. mit 2572 307 überwieſen, und
deſſen Geſammtſumme hierdurch auf 31 850 394 geh 1423 pCt. des verſicherten
Kapitals erhöht. Nach Deckung aller Ausgaben und Verpflichtungen der Geſellſchaft
verblieb ein Reingewinn von 1295 489 gleich 14,1 pCt. der Jahreseinnahme.
Die außer dem Grund Kapital von 9 Millionen vorhandenen Garantiefonds der
Geſellſchaft und zwar die Prämienreſerve mit 31 850 394 die Kapitalreſerve mit
720 371 und die r auf dem Konto für unvorhergeſehene Ausgaben mit
276 406 ſtehen in der Bilanz der Germania Ende 1878 mit der Geſammtſumme
von 32 847 171 .4 aufgeführt und haben gegen den Beſtand dieſer Fonds am
Schluſſe des Vorjahres eine Vermehrung um 2 808 802.4 erfahren. Die geſammten
Aktiva der Germania, von denen der bei Weitem größte Theil mit 27691 612
in im ſicheren Hypotheken angelegt iſt, erreichten Ende 1878 die Höhe von
44 354 543 und ſind gegen das Vorjahr um 3 628 333 gewachſen.

Wärmeminimum in der Nacht vom 15.--16. Mai: 3,6 R.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2-4. (Aus-

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

4,50 C

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 17. Mai:

leihung der Bücher Nm v. 2—-4.)
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. 1.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. reuß. Hof“.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. “/,9 Sitzung in der „Elſäſſer averne“.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. S Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.alleſche Liebertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8——-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schauſtellungen c. Mech. Theater tägl Vorſtellungen Nm. 5 u. Ab. 8 am Moritzthor.
Circus variele: Ab. 8 Vorſtellung im Circus in der ActienBrauerei v. d. Steinthor.
Dr. A. Franckes Bäder im Fürſtenthal. lrisch-Römische Bäder v. 7—-12 u.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Minera waſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von a 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bekanntmachungen.

Der unterm 27. März er. wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte
Sattler Richard Hempel aus Königshofen iſt ergriffen.

Halle a/S., den 13. Mai 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. M. ſind zu Eisdorf ein Paar
halblange rindlederne Stiefeln, ein Paar alte graue Strümpfe, ein
altes ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit 1,65 Jnhalt, eine
neue ſilberne Cylinderuhr mit Secundenzeiger, gez. Nr. 96,782 und
96,909, mit langer Kette von Meſſingdraht, ſowie 65 5 Geld aus
dem Pferdeſtall geſtohlen worden.

Jch warne vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände und bitte um
Mittheilungen über die Perſon des Thäters und Verbleib der Sachen.

Halle a/S. den 14. Mai 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Verkauf reſp. Verpachtung. Hausverkauf.
Eine in hieſiger Stadt befindliche,

gut eingerichtete Stellmacherei
u. Schmiede-Werkſtatt nebſt
Wohnräumen, Hof und Garten ſoll
veränderungshalber unter günſtigen
Bedingungen verkauft reſp. im
Ganzen oder getrennt verpachtet
werden. Reflectanten wollen ſich
an mich wenden. (H. 52192)

A. Löbliäch, Zeitz,
Kalkſtraße 17 18.

Das Haus gr. Steinſtr. Nr. 43
iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Zu erfragen von 2 bis 6 Uhr Nach
mittag, 1 Treppe.

Wittwe Fiedler.

Ein frequentes Putzgeſchäft erſten
Ranges iſt in einer großen Stadt
Thüringens ver änderungshalber zuverkaufen. Zu erfragen bei Ed.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ſche Noten 173,60 Rechte Oder
Ufer-StammActien 120,20. Ruſſiſche 597, Anleihe von 18377 85,90
Ungariſche Goldrente 80,90.
Actien 113,25. Tendenz: feſt

Mecklenb. Friedr.-Frz.-Bahn-Stamm-

Bekanntmachung.
Königlich Preußiſche Staats und
unter Staatsverwaltung ſtehende

Bahnen.
Mit dem 15. dieſ. Monats

treten zum Staats-Bahn-Ver-
band-Gütertarife vom 15.
April a. e. die Hefte 6, 7 u. 8
ſowie die Nachträge 1 zum Theil It
(beſondere Beſtimmungen und Ta-rifſätze) und zu den Heften 2, 3

und 4 in Kraft, enthaltend
neue directe Frachtſätze

für den Verkehr zwiſchen:
a) Stationen der Strecken Ber
lin Blankenheim u. Verlin Frankfurt a O. der dies
ſeitigen Bahn, der Berliner
Nordbahn und der Königlichen
Oſtbahn einerſeits ſowie Statio-
nen der Saarbrücker Bahn
andererſeits,

b) Stationen der dieſſeitigen,
Oberſchleſiſchen und Frankfurt
Bebraer Eiſenbahn einer-, ſowie
Stationen der Naſſauiſchen
a Saarbrücker Bahn ande
eits.

Die neuen Tarifhefte reſp. Nach-
träge ſind zu den auf denſelben vor-
gedruckten Preiſen bei den Güter-
Expeditionen käuflich zu haben, wel
che auf Verlangen auch nähere Aus
kunft ertheilen.

Berlin, den 12. Mai 1879.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch- Märki-
ſchen Eiſenbahn.

Laden- Verpachtung.
Ein in guter Geſchäftslage hie-

ſiger Oberſtadt befindlicher Material
waaren-Laden mit Lagerräumen u.
Wohnung iſt veränderungshalber
ſofort zu vermiethen u. kann jeder-
zeit bezogen werden. Nähere Aus-
kunft ertheilt

A. Löbliäch. Zeitz,
Kalkſtraße 17 18.

Laden gesucht.
Ein heller Laden mit tief-

gehenden Schaufeſtern, möglichſt
mit Wohnung und Lagerräumen,
wird per ſofort geſucht. Offer-
ten mit Preisangabe sub N. B.
beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, mit der Tuch-,
Manuf. u. Leinenbranche vollſtän-
dig vertraut, flotter Verkäufer, ſo
wie tüchtiger Comptoiriſt, ſucht pr.
1. Juli oder früher Engagement.
Gefl. Offerten sub R. H. B. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.
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Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin.
Der Bestimmung in S 40 der Statuten unserer Gesellschaft entsprechend veröffentlichen wir hierdurch die Bilanz der Ger-

mania pro 31. December 1878.

Gegen 4000 Unterpfand in
Obligationen werden ſofort gegen
hohe Zinſen 23000 zu leihen

geſucht. Gefl. Off. bef. Herr E.
Jaeculi, Halle a S., Schmeerſtr. 11.

Eine Thonwalz eventuell Thon
ſchneidemaſchine wird zu kaufen od.
zu miethen geſucht. Näheres durchActivar. Passe Hrn. Baumeiſter Klett in Leim7 4 7 bach bei Mansßfeld.1] Sola-Wechsel der Actionaire 7,200,000 1Grund- Kapital 9,000, 000]2 Kassen-Bestand 23,145 o1 2 a. Prümien-Reserve 31,835,379. 99.3 Wechsel im Portefeuille 1,050 b. Prämien-UVeberträge 17.013. 85. 131,850,393 84 Zu p k fo4 Hypotheken 27,691,611 3 Kapital-Reserve 720,370 90 er un en5 Effecten 328,748 55 4 Conto für unvorhergesebene Ausgaben 276,405 96 90r en Aer emg 5 Pwide an die mit Antheil am Gewinne des Ge- III I

55 27 äft i 9s Tussenstände bei Agenten 181;033 42 Vieht 2bgehobere Pivideeae der Aetheneteer e (pochſt eleganter Geſellſchafts
9 a. Grundstücke der Gesellschaft 7 Schäden-Reserve. für fällige noch nicht ausgezahlte wagen für 6—8 Perſonen),

in Stettin 45909. Versicherungs-Beträge: IPoppel-Patent-Achsen u.b. in Berlin 1,374,952. 40. a. für Sterbefälle der Lebens-Versiche- wenig gefahrenC. in Wien 1615,600. 3,398,552 40 rung. 58,057. 15 Halb M d10] Utensilien e 40,000 b. für Sterbefälle der Begräbnissgeld- nlber O.11] Gestundete Prämien wegen terminlicher Zahlung 2,044,858 09 Versieherung e 450. Woissenfoels.
12 Prämien-Reserve für bei anderen Gesellschaften rück- c. für bei Lebzeiten der Versicherten

versicherte Summen 575,084 89 a n r Kapitalioen I 650. rfür Versicherungen mit Prämien-Rück-gewühr im Todesfalls 367. 48. 60,524 63 Privat: Entbindun-.
S Stüchzinsen T 72,948 68 Damen welche in Stille ihre Nieder9 Guthaben der Pensionskasse für die Beamten der kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be

Gorman a 72,835 98 dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,10 Guthaben der Rückversicherungs-Gesellschaften und Markt 13. Treppe D. Rohn, Hebamme.

Verschiedener 579,846 0111) Statutenmässige Tantième 80,158 39 Annoncen in alle hieſigen
12 Dividende an die Actionaire, 13 der Einzahlungen 240,000 .413 Dividende an die mit Antheil am Gewinne des Ge- und auswärtigen Zeitungen wer

schäftes Versicherten, 279 der 1878 gezabltenJahres-Prämien C den zu den Original Preiſen
T 14,354, 548 35 44,354,543 35 ſtets prompt befördert durch dieStttin. den 15. Mai 1879. J W nC 10.Die Direction. große Ulrichsſtraße A7 J.

II5. Auctionimstädtischenleihhause

zu Leipzig
am 1. Juli a. c. und folgende Tage, worin die im Mai,
Juni, Juli und Auguſt 1878 verſetzten Pfänder Lät. K.
No. 71,136 bis Lüät. I. No. 9,760 zur Verſteigerung gelan
gen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen
begonnen wird.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass in der
Generalversammlung vom S. April d. J. die Herabsetzung un-
seres Actiencapitals auf den Betrag von 1, 800.000 Mark
Nominal durch den Erwerb eigner Actien beschlossen worden ist,
und fordern unter Verweisung auf S. 248 u. a. d. allgem. deutseh.
Handels-Gesetzb. die Gläubiger der Gesellschaft auf, sich bei
uns zu melden.

Halle a/S. den 15. Mai 1879.
Vereinigte Sächsisch-I'hüringische Paraffin-

und Solaröl- Fabriken.
Osc. Krug.

Altenburger Patentpulver- Fabriken
von ZWeig Co. in Altenburg i V.

liefern durch ihre Fabriken alle Sorten Patent-Kriegs-,
Spreng-, Jagd- und Scheibenpulver, ſowie Dyna-
mit und Zündsechnur nebſt Zubehör.

Die Photographie für Jedermann.
Ein vollständ. photographischer K. K. österr. concess. Lehrmittel-Apparat mit allem Zäbebör, 25 M. Anstalt, Alexander Dollfuss jun.,

Präparaten und kür Brünn, Altbrünnergasse 4.
nentbehbrlichfär Touristen, um ſich alle irgendwie intereſſanten Gegenden, Denkmäler, Bauten

2c. in einigen Minuten ſelbſt n und derart als dauerndſte Er
innerung zu bewahren, für die Jugend als geiſtesanregendes nützliches und lehr
reiches Geſchenk, das dieſelbe mit Luſt und Liebe zum Lernen erfüllen wird, für
eden Architekten, um Pläne, Zeichnung c. geſe ſchnell und billig zu repro
uciren, für Möbelfabrikanten, ſowie jeden Geſchäftsmann, um von allen

beliebigen Handels- und Gebrauchs Gegenſtänden ſich Vervielfältigungen und
Muſterkarten in jeder Anzahl, ſelbſt und koſtenlos herzuſtellen, für Gemälde-
Sammler ete., um Kataloge c. billig und einzig naturgetreu zu illuſtriren,
für jeden strebsamen NMann, der ſich mit einem ganz geringen Capital einen
außerordentlich lohnenden und angenehmen Erwerb verſchaffen will namentlich
auf kleineren Orten, wo noch keine photographiſchen Anſtalten beſtehen, derſelbe
Apparat in eleganter Mahagoni- Ausſtattung mit einem größeren Quantum
Chemicalien, Platten 2c. 32 Mark, derſelbe Apparat in eleganter Maha

oni- Ausſtattung für größtes Cabinets- und Stereoſkop-Format, mit Stativ zum
Aufſtellen, Trockenplatten, ſowie Allem, was zum vollſtändigen Photo-
graphiren nöthig iſt, das Ganze in polirtem MahagoniKaſten mit Verſchluß

Die Geſellſchaft emittirt

nären al

Halle a/S.

Rheinische Eivenbahn-Gevellschaſt.
58000 Stück à43. 500., O00 VIark neuer Stamm Actien, die ſie ihren Actio-

ari, auf je 4 Stück eine neue, offerirt.
in der Zeit vom 15. Juni bis 1. Juli o. zu erfolgen, und ſind 20 des
NominalBetrages ſofort einzuzahlen. Jch erbiete mich zur Vermittelung
des Bezuges der neuen Actien und kaufe auch das Bezugsrecht höchſt möglichſt.

I. V. cm n.

750 Mark
Die Anmeldung hat

600,000 poröſe Mauerſteine
werden von mir pro Juni und Juli er. frei Bauſtelle
Halle zu kaufen geſucht. Probeſteine nebſt Preisan-
gaben bitte ich m v 3a niederzulegen.

edrich, Maurermeiſter.

Soeben wurde ausgegeben
Walzer f. Pfte.Goldener Hochzeitsreigen, e.

Preis 2händig 1,50, Ahändig 2. Vorräthig beiMax Koestler, Poſtſtraße d.
Ebenſo vorräthig

Strauss, Goldene Hochzeitsquadrille f. Pfte. zu
2 Händen. Preis .4 1,20. Nach auswärts bei Einſendung
des Betrages (in Poſtmarken) franeo.

M
in j. Mann, bisher in Müh-

len thätig, ſucht ſofort Stellung als
Volontair in einer Mühle, einem
Getreide oder Mehlgeſchäft.

Adr. erbeten sub C. 1I880 an
Rud. Mosse Halle a/S.

Rittergut.
Ein ſehr ſchönes Rittergut circa

1800 Mrgn., davon 1200 beſter
Rübenboden, Reſt zwar etwas
leichter, aber ſehr guter Ge-
treideboden, Jnventar u. Geb.
gut u. vollſt., iſt unter ſehr günſt.
Bed. preisw. zu verk. Zur Ueber-

Soeben erſchien in meinem Ver-
lage

Drei

Lider ghne ort
ſür Pianoforte

vonArmin Stein.
1) Abſchiedslied.
2) Wiegenlied.
3) Zigeunerlied.

Preis 2 Mark.
Vorräthig in allen Muſikalien

Handlungen.
Halle a/S. Poststrasse.

Max Loegtler.

Gleichzeitig empfehle:

A el Das erste Du.P Gavotte f. Pfte.
Preis 1,20.

Hermesmarseh, 1 Mark.
Myrthenblüthen, 1.4 50

Nach auswärts bei Einſen-
dung des Betrages in Brief-
marken franco.

nahme, welche ſofort erf. kann, ge
hören nur 60 70000 Thlr. Off.
sub R. 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Für S rufer.
Ein ſchönes Rittergut, ſehr gut mim Stande, vollſt. gut. Jnventar, Sen men u

700 Nrgn. gute Aecker u. Wieſen e e.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, die ſich der Aufſicht der
Kinder mit unterzieht, ſuche ich,
durch den Tod meiner Frau veran
laßt, für meinen Haushalt (ca. 100
Morgen).

um bequemen Tragen à 40 Mark. Ein illuſtrirtes r Photographie,n leicht faßlicher Form alle Anleitungen, Belehrungen und Recepte enthaltend,

um dieſelbe in einigen Tagen gründlich ſelbſt zu erlernen, liegt jedem Apparate
bei. Für Verpackung und Emballage wird nichts berechnet. Gegen Franco-
Einſendung des Betrages erfolgt auch Franco-Verſand der betreffenden

Apparate per Bahn.
K. K. österr. concess. Lehrmittel-Anstalt,

Alexander Dollfuss jun., Brünn, Altbrünnergaſſe 4.

Eine herrſchaftliche Wohnung, be
ſtehend aus mehreren Stuben nebſt
Zubehör, wird zum 1. Juli geſucht.
Adr. erb. man kl. Brauhausg. 14,
I. Et., niederzulegen.

Nähbmaschinenfabrik
vorm. Frisfer Hossmann,

Berlin.
Grösste Fabrik in Europa.

Arbeiterzahl 400. 2Wöchentliche Production: Bäcker el Verkauf.
Eine in Halle ſeit Jahren500 Smger (Sehittehew),

300 Greifer n
Leine Veberproduotion der Fabril,

Die Preiſe ſind dem Fabrikat an
gemeſſen.

Vertreter f. Halle u. Umgegend:
F. Lindenheim,

Halle a/S., Schmeerſtraße 30.

ſchwunghaft betriebene Bäckerei
mit Haus u. Vorgarten iſt preis
werth zu verkaufen. Offert. ſind
sub 999 an die Ann.-Exp. v. H.
Graefe, gr. Märkerſtr. 7, zu ſend.

Für Bächker.
Eine Bäckerei in einer kleine

ren Stadt iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verpachten d.
Carl Saller in Landsberg

Ein Verwalter ſucht ſof. Stelle, bei Halle.
ob als erſter oder zweiter. Adreſſe Möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
M. M. poſtlagernd Delitzſch. nach vornheraus zu verm. Markt 11.

ſoll unter günſt. Bedingungen verk. zwerden. Zur Uebernahme ſind nur Den Hören Gutsräuförn

20-25000 Thlr. erford. Off. sub halten wir unſere GüteragenturL. X. 50 durch Ed. Stückrath beſtens empfohlen und ſind wir in

i Exped. d. Ztg. erbeten. per itin der der Lage, mit fachgemäßen, wahr
Geſucht ſof. 3 Verkäufe- heitsgetreuen Anſchlägen von unsNennen für Weißwaaren-, zum Verkauf übertragenen Gütern

Conditorei- u. Parfüme- im Preiſe von 60,000 bis zu
rie-Geſchäft; die in ſolcher einer Million Mark dienen zu
Branche geweſen, erhalten den können und zur koſtenfreien Ein-
Vorzug. ſendung derſelben ſehr gern bereit.

T Zawvadzky ölle,Geſucht 1. Sept. od. 1. Oct.
Nähe d. Marktes od. Poſtſtraße, Leipzig, Grimmaiſche Str. 21, I.
1 herrſchaftl. Wohnung,
6——-7 Zimmer mit Zubehör. Näh.
bei Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtraße 18.
Ein junger Menſch ſucht eine

Stelle als Verwalter ohne Gehalt.
Bitte geehrte Reflectanten, ihre
werthe Adr. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein größerer Geld und Bücher-
ſchrank wird zu kaufen geſucht es
ſoll ein kleinerer dagegen veräußert
werden. Offerten erbittet man
unter Chiffre Sch. 4 1879 in der
Exped. d. Ztg. durch E. Stück-
rath.

Für ein Colonialwaaren-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation, wird

ein junger Mann aus anſtändiger
Familie als Lehrling geſucht. Offert.unter H. beförd. Es Stückrath

in d. Exp. d. Ztg.
Ein verheiratheter und ein un

verheiratheter Wirthſchaftsbeamter
ſuchen zum 1. Juli oder Auguſt d.J. paſſende Stellen unter beſchei-

denen Anſprüchen. Ganz vorzüg-
liche Zeugniſſe ſtehen zu Gebote
auch kann eine ſofortige perſönliche
Vorſtellung erfolgen. Anfragen un
ter F. B. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein ſchönes Bauergut mit 40
Acker Land ſoll ſchleunigſt verkauft
werden.
poſtlagernd Querfurt.

Auf
s

Näheres unter A. B.

dem hoben Petersberg,

um Himmelfahrtstag
Grosses Extra-Mili-
tair Concert gegeben
von dem 93. Jnfanterie-Ne-
giment.

Anfang des Conzerts Nach
mittag 3 Uhr, nachdem all.
wozu freundlichſt einladet

E. Römer.
Dienstag den 20. Mai la-

det zum W urstfest freund-
lichſt ein W. Römer.

40 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir
den Baumfrevler, welcher mir vom
11. zum 12. Mai 10 Stück Kirſch-
bäume zwiſchen Hohenthurm und
Wels abgebrochen hat, ſo anzeigt,
daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

W. Böhme in Guetz.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei der Beerdigung
meiner guten braven Frau Frie
derike geb. Wiſſching ſage ich
allen lieben Verwandten und Freun-
den hierdurch meinen wärmſten Dank.

Giebichenſtein, 15. Mai 1879.
Wilhelm Müller.
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